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R E Z E N S I O N E N  /  C O M P T E S  R E N D U S

Hanna SCHÄFER, Jean Aubrion l’escripvain. Lebensweg, historiographisches 
Schaffen und posthume Rezeption eines Metzer Bürgers im Spätmittelalter 
(Trierer Historische Forschungen, 78), Trier: Verlag für Geschichte und Kultur 
2023; 480 S.; ISBN 978-3-945768-37-2; 39,90 €.

         
Verfasserin als exzellente Kennerin der Metzer Chronistik und von Jean Aubrions 
Journal  aus e iesen ist  bildet eine i  s t ittelalterli hen Metzer Kontext 

sin ul re Konstellation aus breiter ezeu un  Aubrions in den uellen  einer 
s hon zeit en ssis hen erts h tzun  seiner f r den eitrau  5 bis a   
auf Au enzeu ens haft beruhenden historio ra his hen ti keit  u fan rei her 
auto ra her berlieferun  in der ands hrift ien  33  deren inuti se 
Anal se ents re hend ro en au  einni t  so ie vers hiedenen Ans tzen 
der orts hreibun  von Aubrions uvre i   Jahrhundert  araus er ibt si h 
eine the atis he rias Autor  erk  eze tion  an der si h die liederun  
der Arbeit eit ehend orientiert  n Ab renzun  von ositivistis h orientierten 
Ans tzen  die Aubrions erk in der Ver an enheit oft auf einen teinbru h f r 

akten    reduziert haben  eht es der Verfasserin u  die erausarbeitun  
der Arbeitsweise des Metzer escripvain  als deren ezi k die rinzi ien des 
zeitnahen sowie des unvollst ndi en otierens   3  identi ziert werden  

Aubrions ers ektive bewe t si h zwis hen den nteressen der erkantil orientierten 
bürgerlichen Oberschicht und denen des Metzer Patriziats, wie die Verfasserin 
a  eis iel von drei exe larischen he enschwer unkten Angelegenheiten 
der e t de la uerre und der e eindesch ffen  e exe von Aubrions tigkeit 
als Verwaltungsbea ter und sein fang it st dtische  Verwaltungsschriftgut  

etter  und weltbeobachtungen  zeigen kann  seine eigene Person tritt dabei 
nur in den Fokus, wenn der escripvain an Metzer esandtschaftsreisen teilni t

nter erücksichtigung dieses selektiven ugriffs sieht die Verfasserin den Journal  
eher als issenss eicher    denn als klassische Chronik konzi iert und 
ausgeführt, was sich für Aufzeichnungen bis  auch durch den inuti s an 
der iener andschrift er ittelten al ogra hischen efund stützen l sst  die 
Bezeichnung cronicque sta t von Jean Praillon, dessen Ko ie der iener 

andschrift ondon, B  Ms  arle   von der Forschung bislang v llig 
ignoriert wurde, obwohl diese sowohl Auszüge aus de  Journal  als auch aus der 
Chroni ue du cur  de aint ucaire  enth lt und aller ahrscheinlichkeit nach direkt 

aus Aubrions Autogra h ko iert wurde  Auch für andere eze tionszeugnisse des 
 Jahrhunderts ko t die tudie dank ihrer kleinteiligen Auseinandersetzung it 

der Materialit t der berlieferung zu teils s ektakul ren eubewertungen  o weist 
sie Jean Aubrions Vetter Pierre als chreiber der Journal Ko ie Paris, Biblioth ue 

ainte enevi ve Ms  , nach und kann wahrscheinlich achen, dass es sich bei 
der Ko enhagener andschrift der Chronik des Jaco in usson KB Ms  hott 5  



35

folio  u  ein Autogra h handelt  Auch die aufgrund ents rechender elbstaussagen 
bereits bekannte Benutzung des Journal  durch Phili e de Vigneulles kann die 
Verfasserin für die iener andschrift al ogra hisch nachweisen, gelingt es ihr 
doch, zahlreiche rg nzungen und Marginalien dessen and zuzuordnen

Im Ganzen liefert die Arbeit den Nachweis, dass ein innovativer methodischer 
Ansatz  der wohlgemerkt erfolgreiche  Versuch, die Produktion und eze tion von 
Aubrions Journal  zugrundeliegenden Interessen zu rekonstruieren  uasi en assant 
auch rkenntnisfortschritte in eher ositivistisch ge r gten Forschungsfeldern 
hervorbringen kann  Neben den erw hnten al ogra hischen Befunden gilt dies 
etwa auch für die Rekonstruktion von Aubrions Lebensweg: So hat die Verfasserin 
in den Best nden des Metzer Stadtarchivs zahlreiche uellenzeugnisse zu dessen 
Biogra hie ermittelt bzw  neu bewertet  Besonders eindrücklich ist etwa der in einem 
Gerichts rotokoll von  dokumentierte Rechtsstreit zwischen dem he aar 
Aubrion und Jean l Orf vre und dessen Frau um die Nutzung einer h lzernen 
Sitzbank S  5f

Die Benutzung der materialreichen Studie wird durch einen umfangreichen 
Anhang erleichtert, der neben den üblichen Verzeichnissen und Registern auch 

bersichtsdarstellungen zu sozialgeschichtlichen und al ogra hischen Details 
enth lt  rfreulich, aber nach wie vor unüblich ist nicht zuletzt die atsache, dass 
die Verfasserin umfangreichere franz sische uellenzitate in den Anmerkungen 
ins Deutsche übersetzt und auf diesem ege hinsichtlich der Inter retation der 
eweiligen Passagen rans arenz herstellt

Nikolaus Ruge (Trier)

Cornelius LOOS, De vera et falsa magia (1592). Editio princeps (lateinisch-
deutsch). Mit einer Einleitung von Rita VOLTMER. Nach Vorarbeiten von Othon 
SCHOLER aus dem Nachlass herausgegeben von Luc DEITZ, Gunther FRANZ und 
Rita VOLTMER (Trierer Hexenprozesse · Quellen und Darstellungen, 10), Trier: 
Paulinus Verlag, Edition Spee Verlag, 2024; 622 S.; ISBN 978-387760-132-7; 75 €.

Das erzstück des  Bands der Buchreihe Trierer exen rozesse  uellen und 
Darstellungen  bildet die zweis rachige Ausgabe von Cornelius Loos  Schrift De 
vera et falsa magia / Von der wahren und der falschen Magie (S  5 )  Sie 
wurde von dem Luxemburger Alt hilologen und exenforscher Othon Scholer 
( 5)1 mitsamt einem hervorzuhebenden Anmerkungskatalog (S  51 5 ) 
erstellt  Diese uellenedition und übersetzung basiert auf einem Manuskri t der 

issenschaftlichen Bibliothek der Stadt Trier ( s  1 1  )  Die Auto sie  
dieser Handschrift wurde von Luc Deitz, dem Leiter der Réserve précieuse der 
Luxemburger Nationalbibliothek, in Zusammenarbeit mit Thomas Falmagne 
akribisch durchgeführt und hier einleitend r sentiert (S  3 )  

1 DEITZ, Luc, Othon Scholer (1 15): Zur ürdigung eines gro en P dagogen, issenschaftlers und 
Humanisten, in: nos cahiers  ( 15), S  51 1
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Die handschriftliche Abschrift wurde nde des 1  Jh   am Siede unkt der Trierer 
Hexen rozesse  erstellt, aber geheim gehalten  rst 1  wurde sie von einem 
amerikanischen Historiker, George Lincoln Burr, entdeckt  Seine Doktorandin Mabel 

lisabeth Hodder reichte 1 11 ihre Dissertation zu Cornelius Loos und dessen 
idersacher, dem Trierer eihbischof Peter Binsfeld, an der Cornell niversit  ein  

Dieser faszinierenden Reze tionsgeschichte geht Rita Voltmer in ihrer inleitung 
(S  11 1 1) nach  Ihre überaus lesenswerte Studie bettet Loos  Streitschrift zudem 
in den Kontext der Trierer Hexen rozesswelle der 15 er Jahre ein, arbeitet 
die theologischen und uristischen Streit unkte heraus und bietet eine detaillierte 
Biogra hie des aus Gouda ge üchteten, katholischen Kontroverstheologen 
Cornelius Loos  Der sich über Jahrhunderte s annende Forschungsstand wird dabei 
mitaufgefächert, um Loos’ Netzwerke von humanistischen Gelehrten und kirchlichen 
Amtsträgern zu rekonstruieren

Auch wenn die uellenedition den eigentlichen Scoo  dieses Bandes bildet, so erlaubt es 
Voltmers inleitung die Tragweite von Loos Streitschrift im Kontext der Religionskriege 
zu ermessen, denn Loos war nicht nur ein gelehrter Humanist, sondern auch ein 
militanter Gegner der Calvinisten und Lutheraner, der zum Glaubenskrieg aufrief (S  
3 )  Die Hexen rozesse sah er als Machwerk des Teufels an, der durch Verbreitung von 
Aberglauben gutgläubige Katholiken gegeneinander aufzubringen suche und zudem 
damit vom notwenigen Kam f gegen die Ketzer ablenken wolle  r stellt dabei als 
erster katholischer Theologe die materielle Realität der ingriffe des Teufels radikal 
in Frage (S  13 ) und rangert die Stu idität und Absurdität der Hexen rozesse an, die 
auf unter Folter erzwungenen Geständnissen und Denunziationen beruhten  

S rachlich gesehen, ist Loos’ disputatio ein Meisterwerk, das von Othon Scholer als 
Editio princeps modernen Lesegewohnheiten ange asst wurde  Luc Deitz erklärt in 
seinen Anmerkungen zu den ditions rinzi ien  (S  1 ), das vorrangige Ziel 
sei, das Studium dieses sehr raren Schriftstücks erstmalig einer breiteren Leserschaft 
zu erlauben  Sehr hilfreich ist dabei, dass Loos’ Referenzen von den Herausgebern 
aufgeschlüsselt wurden  Lange Zeit waren Loos’ Thesen nur durch seinen erzwungenen 

iderruf bekannt, den Martin Delrio 1  trium hierend ver ffentlichte  mso 
s annender ist es, Loos’ Versuch Licht in die K fe träger Geister  zu bringen (S  
3 1) hier im Original und in deutscher bersetzung nachzulesen

Cornelius’ Loos Kritik an den Hexen rozessen stellte auf Basis von theologischen 
Argumenten (v a  dem mittelalterlichen Kanon Episcopi) und juristischen 
Begründungen (der Constitutio Criminalis Carolina) die Legitimität der damaligen 
Rechtss rechung in Frage  r wurde der Rebellion und Majestätsbeleidigung 
angeklagt sowie  eine übliche Strategie der Diskreditierung  der Ketzerei  Das 
genaue rteil ist nicht erhalten, aber Loos verliess Trier und ging nach Brüssel, wo 
er weiterhin seine Ansichten in Predigten verbreitete  So warnten Binsfeld (in der 
15 er Ausgabe dessen Hexentraktats2) und Delrio eindringlich vor diesem patronus 
sagarum (Hexenanwalt) und verhalfen ihm aradoxerweise zu mehr Strahlkraft  

2 Zwei xem lare dieser Ausgabe be nden sich in der Bibliothek des Grand S minaire (Luxembourg School 
of Religion  Societ ), die Othon Scholer bereits 1 5 bes rochen hatte  Siehe SCHOLER, Othon, n monstre 
au ch teau de Mansfeld  Science et su erstition, in: H mecht 1 (1 5), S  3 1 5, hier S  
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Mit Luxemburg haben die Trierer Hexen rozesse mehrfach zu tun  Davon abgesehen, 
dass viele Pfarreien des Herzogtums dem rzbistum Trier unterstanden, wurden die 
sogenannten Trierer Prozesse nicht nur von den Gerichten der Stadt Trier und des 
Kurfürsten intendiert, sondern auch von jenem der Reichsabtei Sankt-Maximin, 
deren Abt den Luxemburger Landständen angeh rte  Der Che deologe  Peter 
Binsfeld SJ war zudem im Luxemburgischen  geboren (seine Familie stammte aus 
Binsfeld bei Bitburg), während der aus Holland stammende Abt von chternach, 
Anton Hovaeus OSB, die berühmte Kritik der Hexen rozesse Johannes iers, De 
praestigiis daemonum (1583), mit seiner A robation versah  Das zeigt, dass die 
Grenzen zwischen den s anischen Niederlanden, den n rdlichen Niederlanden (aus 
denen Loos ge ohen war) und Kurtrier sich in mehrfacher Hinsicht überla ten und 
Menschen durch ihre Netzwerke und Schriften in intensivem Austausch standen  

Der vorliegende Band umfasst zudem, etwas versteckt (S  1 1-1 3), ein Verzeichnis 
von Loos insgesamt 13 Publikationen und seinen Beiträgen zu einem Bestseller, 
nämlich den Kom dien seinen Freundes Cornelius Schoon  25 Abbildungen der 
Titelseiten der wichtigsten genannten Publikationen mit Angaben zu erhaltenen 
Druckau agen und Digitalisaten nden sich in der Mitte des Bandes, der von einem 
äu erst hilfreichen, mit biogra hischen Angaben angereicherten Personenregister 
abgerundet wird  ine wissenschaftliche Lücke Loos betreffend wurde somit 
geschlossen und die , die Othon Scholer für die frühneuzeitliche 
Philologie und historische Forschung darstellt, gebührend gewürdigt

Sonja Kmec

Nikolaus HEIN, 1792. Goethe in Luxemburg. Aktualisierte und erweiterte 
Ausgabe von Joseph GROBEN, 4. Auflage, Luxemburg 2023; 336 S.;  
ISBN 978-2-87978-254-6; 49 €.

ine  Jahre alte Darstellung zu Goethes Reisen durch Luxemburg heute in vierter 
Au age neu herausgeben - lohnt sich das  Nimmt man das Buch in luxuri ser 

ualität und sch nem Gro format zur Hand, freut man sich darüber  Das Bildmaterial 
wurde erweitert und besticht in seiner reichen Auswahl sowie durch den räzisen, 
leuchtenden Druck  Zudem kontextualisieren Nachträge und in einem Anhang Texte 
von Schriftstellern die Geschehnisse und ihre Zeit  Goethe begleitete 1 2 einen 
Feldzug der reu isch- sterreichischen Allianz gegen das revolutionäre Frankreich  
1822 ver ffentlichte er unter dem Titel Cam agne in Frankreich  autobiogra hisch 
diese Reise- und Kriegserinnerungen  r war auf dem eg nach Frankreich zweimal 
durch Kur-Trier und das Herzogtum Luxemburg gekommen, mit Aufenthalten in 
Trier, dem damals luxemburgischen Igel, Grevenmacher, der Stadt Luxemburg, 
Mertert und dem damals luxemburgischen Arlon  

Nikolaus Heins Darstellung dieser rlebnisse ist gehaltvoll  Sie hei t schlicht 
1 2  Goethe in Luxemburg  In erster Au age erschien sie schon 1 25, dann 1  

und überarbeitet 1 1  Heins Text liest sich sehr lebendig, ebenso die von Jose h 
Groben angenehm klar und s annend geschriebenen Teile  Sie geben allgemeine 
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geschichtsbezogene Hintergrundinformationen, erörtern lokalhistorische Details 
und liefern Zeitbilder durch Zitate Goethes und seiner Zeitgenossen  So schildert 
Hein zum Beis iel durch die ertung von Zeitzeugen die in Pellingen gemusterte 
französische Prinzenarmee  aus vielen Adligen, die gegen die Revolutionstru en in 
Frankreich ziehen wollten  Man beschim fte sie als ichtigtuer und Schmarotzer , 
tadelte das leichtsinnigfrivole Leben der migranten und ihre schamlose Dreistigkeit 
in Liebesverlockungen  und bemerkte, sie taugten eher für das Parkett der Salons als 
für das Lagerleben  (S  28f )  Derartige uellen sind auch heute noch unterhaltsam

Doch ist Heins Verarbeitung aus wissenschaftlicher Sicht zu räzisieren und 
selbstverständlich zu aktualisieren  Bezogen auf die Inhalte des s ezi schen 
Themas Goethe in Luxemburg  leisten dies die Nachträge der Neuau age  Sie 
beschreiben  so wie es schon Hein anstrebte  historische Kontexte für ein grö eres 
Publikum und verzichten ebenso wie dieser oft auf Belege, die in einer streng 
wissenschaftlichen Publikation geboten wären  Sie ergänzen aber sachbezogene 
Details und geben Verweise auf Forschungsliteratur  Hinweise auf Goethes Kontakte 
im moselländischen Raum können für die Forschung durchaus weiterführend sein  

s wäre allerdings an vielen Stellen über Sachfragen hinaus auch stilistisch eine 
Aktualisierung von Heins Ausführungen em fehlenswert  Zum Beis iel bei 
ausschweifender Meta horik ohne konkreten Beleg, wenn es etwa über Goethe in Igel 
hei t: Sein Herz ist in allung  (S  1 2)  oder mit Blick auf überholte Annahmen wie 
die eines Volkscharakters  (S  )  Insbesondere ist eine geschichtswissenschaftliche 

x ertise entscheidend, wenn es um militärgeschichtliche Akzente oder um die 
Bewertung olitischer Zusammenhänge des s äten 18  Jahrhunderts geht  nd 
dieses ungelöste Problem belastet die Neuau age  

Dass Nikolaus Hein sich 1 25 selbst als Goetheverehrer  bezeichnet  so im 
Vorwort der rstau age seines Bandes  mag noch angehen  r frohlockt, durch 
Goethe das Heimatliche durch die rinnerung an die Anwesenheit eines der grö ten 
Menschen und Dichter aller Zeiten in einer besonderen Gehobenheit und Verklärung 
zu sehen  (S  1 )  Solche Formulierungen waren damals noch nicht völlig unüblich  
Heute sind derartige Schwärmereien, die auch die Neuau age an manchen Stellen 
noch durchziehen, nicht ohne nbehagen zu lesen  Man wei , dass der Nimbus 
Goethes in dessen Reze tionsgeschichte seit jeher zu Su erlativen verleitet hat, 
meist in unguten Kontexten  ine Nüchternheit ist deshalb stets zu em fehlen, selbst 
wenn Begeisterung das Forschungsinteresse be ügelt  Verschiedene bedenkenswerte 

inwände der Forschung gegen die Verklärung des Dichters haben Distanz 
gelehrt  noch viel mehr die düstere Geschichte der Goethe-Reze tion selbst, die 
von verschiedenen Auswüchsen ge rägt ist: wilhelminisch-nationalistischer und 
nationalsozialistischer Instrumentalisierung sowie der durch DDR-Funktionäre  

Hein mä igte sein Pathos schon in seinem Vorwort 1 1  mso hingebungsvoller 
erscheint nun das Vorwort zur Neuau age des Bandes von Jose h Groben aus dem Jahr 
2 23  s wäre besser, etwa die mehrfach zitierte Titulierung Heins als Luxemburgs 
Goetheaner ar excellence  (S  , S  251, S  2 ) oder Hierarchisierungen wie der 
bedeutendste Beitrag zur Goethe-Forschung in Luxemburg  (S  ) zu unterlassen  
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benso darf man zögern, die Kanonade von Valm  als welthistorischen mbruch  
(S  ) zu bezeichnen, selbst wenn Groben hier auf Goethes ähnliche Bewertung Bezug 
nehmen will und diese inordnung s äter selbst modi ziert (S  5 )  Insbesondere 
die Formulierung Grundsätzlich bleibt der Text Heins unangetastet  (S  ) weckt 
Zweifel an einem wissenschaftlichen Ans ruch der Neuau age  Jahrzehnte der 
Forschung dürfen nicht ignoriert werden, soll der Band einen wissenschaftlichen 
Mehrwert haben  Groben verweist hierzu auf die Nachträge  Aber gerade auch der 
lange, quellenverarbeitende Text Heins hätte aktualisiert, stilistisch überarbeitet 
oder zumindest auch mit einem textbegleitenden Kommentar zum aktuellen Stand 
der Forschung versehen werden sollen  

Die Neuau age von Heins Studie hinterlässt so einen ambivalenten indruck: Die 
uellen, die Hein und Groben räsentieren, sind nach wie vor ein Leseerlebnis, eine 

Zeit- und Heimat -Beschreibung, die den Autoren im Sinn lag  Sie kann sowohl 
zum Vergnügen gelesen werden wie auch für wissenschaftliche Fragestellungen 
nützlich sein  Das detaillierte Nachem nden eines Zeitausschnitts im Jahr 1 2 
ist ein lohnendes intauchen in Literatur(geschichte)  und das nicht nur mit Blick 
auf Goethe: es ist ein ol honer Nachhall dieser kriegsge rägten mbruchszeit  
Die luxuriöse Neugestaltung verleiht dem umfangreichen und leserfreundlichen 
Band einen ert an sich  r hätte aber gerade auch deshalb eine konsequente 
wissenschaftliche berarbeitung und fachliche Beratung verdient

Anne Uhrmacher (Trier)

Jean RIES und Jean-Marie MAJERUS, Turbulences – Zesummen an Europa. 
Magyarország – Luxemburg. 100 éves diplomáciai és konzuli kapcsolta / 
Hongrie – Luxembourg. 100 ans de relations diplomatiques et consulaires, 
Niederanven: Imprimerie Ossa, 2024, 112 S.; ISBN 978-99959-0-977-2; 35 €.

Der vorliegende reichbebilderte Band wurde anlässlich des hundertjährigen Jubiläums 
der Aufnahme direkter di lomatischer Beziehungen zwischen ngarn und Luxemburg 
vorgelegt  Bereits der Titel s ielt auf die schwierigen Zeitumstände des Jubiläums 
an  krainekrieg, nationale Sonderwege in der  und die umstrittene ungarische 
Rats räsidentschaft (2 23 2 ), um nur einige zu nennen, sind als Turbulenzen  
wohl für den Hau ttitel Pate gestanden  Der ntertitel Zesummen an uro a  
ist auf Luxemburgisch gehalten und wirft die Frage auf, ob damit die  und der 
euro äische inigungs rozess als gemeinsames  Projekt gemeint sind  Das wäre 
die Sichtweise der Luxemburger Au en olitik seit den Römischen Verträgen  Dass 
es andere Vorstellungen von uro as Zukunft (und Geschichte) gibt, beweisen die 
als Zeitdokumente für einmal lesenswerten ministerialen Gru worte  inerseits von 
P ter Szijj rt , seit 2 1 , und den damit langjährig für Victor Orbans Fidesz im Amt 
be ndlichen Minister für ngarns Au en olitik und -handel: e Hungarians have 
alwa s been ut to the test, after numerous foreign owers have tried to take awa  
our sovereignt  and erase our Christian culture  (S  8), so die beigestellte englische 

bersetzung der ungarischen Gru botschaft  Andererseits das Vorwort von avier 
Bettel, Vize-Premier und Minister für auswärtige und euro äische Angelegenheiten, 
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ntwicklungszusammenarbeit und Au enhandel des Gro herzogtums  der Kontrast 
könnte nicht grö er ausfallen  Auf Französisch führt Bettel eine bilaterale  Tradition 
bis auf Sigismund von Luxemburg zurück, der durch Heirat (mit einer Anjou!) 
138  auch zum König von ngarn wurde  Bettel erwähnt nicht, dass Sigismund 
zu diesem Zeit unkt noch deutscher Kurfürst und Markgraf von Brandenburg war  
Auch wenn die foreign owers  eher auf die Osmanen und Habsburger, als auf 
die Luxemburger gemünzt sind, so soll das Beis iel von Sigismund zeigen, wie eng 
die ungarische Geschichte mit der westeuro äischen verbunden ist  ( ngarische 
Magnaten egten hier übrigens eine sehr exible Bündnis olitik, gerade mit den 
muslimischen roberern, bekannt als die Türken artei  gegen ien )

Der für Luxemburg und Belgien mit Amtssitz in Brüssel akkreditierte ungarische 
Botschafter verweist, dieses Mal auf nglisch, insbesondere auf die wirtschaftliche 
Verbundenheit der beiden Länder  und auf die Aufnahme von Flüchtlingen nach 
dem ngarnaufstand 1 5 , die über sterreich kommend, sich über uro a verteilten 
(1 1 blieben in Luxemburg, S  )  

Das Buch wurde in der Residenz des österreichischen Botschafters in Luxemburg 
vorgestellt, weil ngarn nur für kurze Zeit, von 2 3 bis 2 8, einen Amtssitz im 
Gro herzogtum unterhielt  Dieser el den S arma nahmen in Folge der Turbulenzen 
der Finanzkrise 2 8 zum O fer, wie der damalige Botschafter ngarns bedauernd 
beteuert (S  22-25)  

Die einleitenden Grußworte werden mit einer Reihe von Zeitzeugenberichten 
erweitert, wo x-Botschafter, C Os u  a  zu ort kommen, etwa Charles Krombach 
von Heinz van Landewyck mit seinem geschichtlichen Abriss zur Gründung der 
Tabakmanufaktur RONA in Debrecen (S  2 -28)  uasi als Beis iel für eine 
Di lomatie von unten , wird die Initiative des damaligen Bürgermeisters von 
Hef ngen, die Vereinigung Amis de Cs kak  zu gründen, dokumentiert, womit 
eine ebenfalls kleine Kommune in ngarn zur Partnergemeinde wurde (S  31-32)  

Danach unterteilt sich der Band in neun chronologisch geordnete historische 
Abschnitte, die in erster Linie von Jean-Marie Majerus, vormaliger Mitarbeiter an 
der Luxemburger Nationalbibliothek (BnL) bzw  beim Robert-Schuman-Zentrum 
Luxemburg, und der wissenschaftlichen Mitarbeiterin an der BnL, St hanie 
Kovacs, verfasst wurden  Diese Gliederung orientiert sich an gängigen olitischen 
Zäsuren  Themen sind die di lomatischen Beziehungen, irtschaft, Kultur und 
das gemeinsame Kulturerbe in ngarn und Luxemburg  Das Schlusswort darf der 
Mitherausgeber und Honorarkonsul ngarns, der nternehmer Jean Ries setzen  

Insgesamt bietet die Publikation eine gute erste inführung ins Thema  er sich 
in diese bilateralen Beziehungen (und ihrer Vielfalt) vertiefen möchte, wird für 
diese Vorarbeit sicher dankbar sein, zumal damit eine erste quellengestützte Arbeit 
vorliegt  Leider werden die uellen aber nur summarisch als Orte, etwa das 
Luxemburger Nationalarchiv, im Anhang gelistet, nicht aber die einzelnen Fonds 
oder Inventare zugeordnet bzw  an ents rechender Textstelle als Beleg zitiert  das 
ist auf verlegerische Gründe zurückzuführen



3 2

Der erste Teil des Geschichtsabrisses widmet sich den luxo-magyarischen Beziehungen 
vor 1 2 , worin die ( ieder-)Besiedelung des Banats durch Luxemburger der Zeit 
Maria-Theresias hervorgehoben wird und wo das Gros der Neuankömmlinge aus 
dem damaligen Herzogtum stammte  Ka itel 2 und 3 skizzieren die mstände der 
Aufnahme bilateraler Beziehungen nach dem für ngarn bis heute als nationale 
Katastro he wachgehaltenen Pariser Siegfrieden von Trianon als fatales nde des 

rsten eltkrieges, der das Kronland und sein ungarisch s rechendes Siedlungsgebiet 
zerteilte (das selbst, das sei hier angemerkt, rgebnis einer Magyarisierungs olitik seit 

nde des 18  Jahrhunderts war)  rster Generalkonsul ngarns im Großherzogtum 
wurde der Jurist und konservative Politiker Auguste Thorn  Die Amtsgeschäfte ngarns 
für Luxemburg wurden aber von Brüssel aus geführt  Gemäß den Ressortbereichen 
bilden der Außenhandel und die wirtschaftlichen Ver echtungen ein Hau tthema 
in der Zeit vor dem Zweiten eltkrieg bis in die unmittelbare Nachkriegszeit  Der 

ngarnaufstand von 1 5  wird hier als eigentlicher Scheide unkt der Beziehungen 
gesehen  Im Ka itel  steht dann die ARB D mit ihren Beteiligungen in ngarn (als 
ein Kernbereich der damaligen osteuro äischen Aktivitäten) im Vordergrund  Die 
Protestbewegung in Luxemburg gegen den Sowjeteinmarsch und die Niederschlagung 
des Aufstandes wird im 5  Ka itel behandelt  Der darauffolgende Abschnitt 
erinnert daran, dass ngarn und Luxemburg mit ihrem kulturellen Austausch zur 
Tauwetter eriode im Kalten Krieg beigetragen haben  Der Fall des isernen Vorhangs, 
der ja zuerst symbolisch an der ungarisch-österreichischen Grenze vollzogen wurde, 
leitete ein neues Ka itel der Außen- und irtschaftsbeziehungen ein  Zum ersten 
Höhe unkt wurde der Besuch von Großherzog Jean im Land der Magyaren  1  
(S  )  Zu einer treibenden Kraft der bilateralen di lomatischen wie ökonomischen 
Beziehungen entwickelte sich der neue Konsul für ngarn in Luxemburg, Jean Ries 
(S  5)  ie bereits erwähnt, richtete ngarn nach seinem -Beitritt eine dann 
aber nur kurzfristige Botschafterresidenz in Luxemburg ein, während Luxemburg 

ngarn kontinuierlich von anderen Botschaften aus betreute (meist von der iener 
Vertretung aus, siehe S  8 )

Der vorläu ge Tief unkt der di lomatischen Beziehungen wird auf S  8  
zusammengefasst, als der damalige Luxemburger Außenminister Jean Asselborn 
2 1  auf unangemessene eise ngarn am Höhe unkt der Flüchtlingskrise 
(2 15 1 ) kritisierte  P ter Szijj rt  belegte Asselborn daraufhin mit einem aus 
dem Altgriechischen stammenden weitverbreiteten Pejorative: Idiot

Positiv hervorgestrichen werden hingegen kulturelle Austauschmöglichkeiten  ege, 
die verbinden sollen, so wie der Itin raire Saint-Martin de Tours , eines o ulären 
Heiligen, der im s ätantiken Savaria, heute Szombathely in estungarn, geboren 
wurde und hier als uro äer  dargestellt wird (S  2- 3)  eitere Routen verbinden 
historische Thermalkurorte  isenindustrie und Künstlertourneen und -aufenthalte wie 
die von Franz Liszt (1811-188 ) und dem Maler Mih ly von Munk csy (18 -1 ), 
dem 1  eine große Ausstellung im Luxemburger Nationalmuseum gewidmet war  
Lis(z)t und Munk cy, geboren als Michael Leo Lieb, sind übrigens gute Beis iele für 
Ado tivungarn , die sich erst im Laufe ihrer Künstlerkarriere, und dann vor allem 

im Ausland, als ngarn zu identi zieren begannen
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Der Jubiläumsband möchte freundschaftliche Beziehungen in den Mittel unkt stellen  
Der Band schwankt so insgesamt zwischen Identitäts olitik, hochwillkommener 

rstforschung und breitenwirksamer Geschichtsdarstellung  Die eine oder andere 
Kritik wäre trotzdem angemessen gewesen  Gerade in Sachen irtschaftsbeziehungen 
schlägt ja (vermutlich auch den Luxemburger Geschäftsleuten ) mit der rechts-
konservativen Regierung in Buda est der eisige ind einer Re-Nationalisierung 
wichtiger S arten und Auslandinvestitionen entgegen

Thomas Kolnberger

Hugo HEUMANN: Erlebtes – Erlittenes. Tagebuch eines deutsch-jüdischen 
Emigranten. Von Mönchengladbach über Luxemburg nach Theresienstadt, 
hg. von Germaine GOETZINGER und Marc SCHOENTGEN. Mersch / Luxemburg: 
Centre National de la Littérature/Comité Auschwitz Luxembourg, 2023, 152 
Seiten; ISBN: 978-2-919798-21-6; 20 €.

Das Tagebuch Hugo Heumanns ist ein in vielerlei Hinsicht außergewöhnliches 
Zeitdokument  s enthält zahlreiche wichtige Informationen über historische 
Sachverhalte und Personen, die von den beiden Herausgebern, Germaine Goetzinger 
und Marc Schoentgen, für diese zweite, erweiterte Ausgabe aufwändig recherchiert 
und in informativen Fußnoten dokumentiert wurden  Sehr zu begrüßen ist auch, 
dass begleitend zur zweiten Au age ädagogische Handreichungen zu Erlebtes und 
Erlittenes erstellt wurden1

1 3  lebten rund 3 5  Jüdinnen und Juden in Luxemburg, von denen viele nach 
1 33 aus Deutschland, sterreich oder der Tschechoslowakei ge ohen waren  
So auch der Autor des Tagebuchs, Hugo Heumann und seine Frau Selma  Damit 
gehörten sie zu den vielen tausend deutschen Juden, die das Großherzogtum in 
den 1 3  Jahren aufnahm  Mit dem inmarsch der deutschen ehrmacht und der 
Besetzung des Großherzogtums ändert sich deren Lage schlagartig  Die Anfang 
Se tember erlassenen antisemitischen Verordnungen, u a  die inführung der 
Nürnberger Rassengesetze, schränkten das Leben der Juden in Luxemburg erheblich 
ein  Am 1  Mai 1  wurden 1 5  Juden nach Südfrankreich evakuiert oder 
konnten dorthin iehen  eitere hunderte Juden verließen das Land in der Folge 
durch Flucht, Ausweisung und Zwangsauswanderung, während viele Alte und 
Kranke zurückblieben  Im Juli 1 1 befahl die Gesta o das leerstehende Kloster 
Fünfbrunnen als jüdisches Altersheim  einzurichten  Im Oktober 1 1 wurde ein 
Auswanderungssto  verhängt  Zu dieser Zeit lebten in Luxemburg noch bis zu 

 Juden  Darunter auch Hugo und Selma Heumann, die sich vergeblich um ein 
Af davit für die SA bemüht hatten  Sie siedelten im Juli 1 1 in das Sammellager  
Fünfbrunnen über und übernahmen dort gemeinsam die Leitung des Heims  Die 
Hoffnungen des Jüdischen Konsistoriums, die restlichen Juden für die Dauer des 
Krieges in Fünfbrunnen unterbringen zu können, erfüllten sich nicht: nach einem 

1 BASTIAN, V ronique u a , ser Guide, in: Zentrum r olitesch Bildung  RL: htt s: z b lu edagogical
c t hugo-heumann  (Stand: 1 2 25)
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ersten Trans ort im Oktober 1 1 wurden in sechs weiteren Trans orten bis 1 3 
rund 1  Juden nach Osten abtrans ortiert  Von den 3 5  Juden, die 1 3  in 
Luxemburg ansässig waren beziehungsweise sich hier aufhielten, überlebten rund 
2 , meist in der migration  Fast 1 5  elen der Shoah zum O fer

Auch die Heumanns müssen am  A ril 1 3 die Fahrt nach Theresienstadt antreten  
Dort beginnt Hugo Heumann mit seinen Tagebuchaufzeichnungen  Der erste intrag 
ist auf eihnachten 1 3 datiert, der letzte stammt vom 2  August 1 5  Das 
Tagebuch ist an den untergetauchten Sohn alter gerichtet, den die ltern seit 
vier Jahren nicht mehr gesehen haben und von dem sie nicht wissen, ob sie ihn je 
wiedersehen werden  Das notwendige Pa ier hat sich Hugo Heumann an seinem 
Arbeits latz im zentralen Verwaltungsbüro des Lagers verschafft, wo er größere 
Teile schreibt und von wo aus er Blatt für Blatt auf sein Zimmer schafft, sie zu 
einem Heft zusammennäht und in seinem Bett versteckt  Das Schreiben erfüllt für 
ihn mehrere Funktionen  s dient dem imaginären Dialog mit seinem abwesenden 
Sohn, gibt ihm die Möglichkeit als Augenzeuge das Geschehen für die Nachwelt 
zu dokumentieren und dient ihm nicht zuletzt als berlebensstrategie, indem er das 

rlebte analysiert und kritisch re ektiert  Die erzählte Zeit erfasst den Zeitraum 
1 3 -1  In den ersten Passagen schildert Heumann zunächst die Vorkriegszeit in 
Deutschland mit der Arisierung der jüdischen Betriebe, die Au ösung des Haushalts, 
die als Glücksfall erlebte migration nach Luxemburg, den deutschen inmarsch 
in Luxemburg, die inweisung in das jüdische Altersheim  von Fünfbrunnen, bis 
hin zu den Trans orten und der eigenen De ortation nach Theresienstadt  

Die inträge geben einen anschaulichen inblick in den Lageralltag in Theresienstadt, 
die Arbeits- und Wohnbedingungen, die zwischenmenschlichen Beziehungen und die 

ermanente Angst vor der De ortation nach Auschwitz  Zentrales Thema sind die 
mangelhafte rnährung und die damit einhergehende schleichende Verschlechterung 
des gesundheitlichen Zustands der Häftlinge  Der la idare Titel, Erlebtes – Erlittenes, 
den Hugo Heumann seinen Aufzeichnungen vorangestellt hat, gibt den Ton vor, 
in dem das Tagebuch abgefasst ist  Im Vordergrund stehen eindeutig die Fakten  
Gefühle und Klagen, die emotionalen Be ndlichkeiten aber auch olitische Aussagen 
bleiben weitgehend ausges art  Auffällig ist auch die olitische nthaltsamkeit des 
Textes  Sie ist durch die mstände zu erklären, in denen das Tagebuch entstanden 
ist, denn der Autor musste mit Sanktionen rechnen, sollte es gefunden werden  
Insgesamt vermittelt der Text das Bild eines gebildeten, sozialen Menschen mit 
hohem moralischem Ans ruch  Zu den eindringlichsten Passagen des Tagebuchs 
gehören die selbstkritischen Beobachtungen Heumanns: 

Ich kann nichts über Erlebnisse in Theresienstadt berichten, ohne zu erwähnen, 
dass neben der körperlichen Veränderung auch eine seelische oder charakterliche 
einhergeht (…), Tatsache ist, dass bei vielen, oder wie ich von Anderen höre, fast bei 
allen Menschen eine Aenderung des Charakters festzustellen ist (S  1 )  Auch bei 
sich selbst beobachtet Heumann mit Schrecken die Auswirkungen von De ortation 
und Haft, denn auf Dauer befördert die erlebte Gewalt die emotionale Verrohung 
der Menschen  Neid, nehrlichkeit, Geiz und Habgier greifen um sich  Am 5  
August 1  schreibt Heumann: Es wird höchste Zeit, dass wir bald in andere, 
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Kathrin MESS, Hier kommst Du nicht mehr raus. Luxemburger Frauen im 
Zweiten Weltkrieg zwischen Widerstand, Verfolgung und Inhaftierung, [o.O.]: 
Institut für Geschichte und Soziales a.s.b.l., 22022 [12021]; 304 S.; ISBN 978-
2-919784-03-5; 49 €1.

Am 1  Se tember 1  endete die deutsche Besatzung Luxemburgs  Begonnen 
hatte sie am 1  Mai 1  mit dem Angriff auf den juristisch und militärisch 
gesehen dauernd neutralen  Staat, in dem der olitische Widerstand indes nicht 
lange auf sich warten ließ  Was dessen Frauen und Männer zuallererst einte, waren 
Patriotismus und nabhängigkeitswille  Sie bildeten das Fundament für ihre 
Ausdauer und ihren Mut, sie stärkten und stützten andere Motive: Humanismus, 
kommunistisches ngagement, christliche Grundhaltung, Sinn für Zivilität, Kam f 
gegen Antisemitismus  Kathrin Meß ist die erste, die sich umfangreich mit dem 
Thema des Widerstands luxemburgischer Frauen zur Zeit des NS-Regimes und diesen 
Kom onenten befasst hat  Hier kommst Du nicht mehr raus fächert das Thema in 
den Begriffen Denunziation und Verrat, Verfolgung und Haft im KZ Ravensbrück 
und weiteren Lagern, rmordung oder Rückkehr bis hin zur Reze tion in der 
ganzen Breite auf  Neben dem allgemeinen Anliegen, diesen Teil der euro äischen 
Geschichte bekannt zu machen, ist ein besonderes, den Stoff und dessen ethische 

1 Bestellung des Buches beim Herausgeber Institut für Geschichte und Soziales a s b l  (igsl email de)

geregeltere Verhältnisse kommen, damit ich nicht ganz zum schlechten Menschen 
werde (S  1 1)  Doch darauf muss Heumann noch ein Jahr warten  Die Befreiung 
erfolgt zwar am  Mai 1 5, doch sein Wunsch wieder nach Luxemburg zurück 
zu kehren, u. von dort aus weiter zu wandern, sobald wir wieder mit dir vereint 

 (S  1 5) wird sich erst im August 1 5 
erfüllen  Denn zunächst verweigerte man den deutschen Staatsbürgern unter den 
überlebenden Juden, die aus Luxemburg de ortiert worden waren, die Rückreise  
Verzweifelt klagt der sonst so besonnene und verhaltene Chronist Heumann: Ich 
habe schon immer gesagt, dass es das schlimmste Los auf Erden ist, deutscher 
Jude zu sein. In Deutschland hat man uns hinaus geschmissen, weil wir Juden sind, 

wir Deutsche sind. Was soll nun aus uns werden? (S  1 )  1 8 beschließen die 
Heumanns, ihrem Sohn Walter, der ebenfalls glücklicherweise überlebt und uro a 
bereits 1  verlassen hat, in die SA zu folgen  

Die vorliegende dition des Tagebuchs von Hugo Heumann bietet ein umfassendes 
Bild der Diskriminierung und De ortation der Juden in Luxemburg  Die ausführliche, 
sehr informative inleitung und die zusätzlich abgedruckten Texte von Heumann 
und seiner Frau Selma runden dies noch ab  Mithilfe des Personenregisters am nde 
des Buches sind biogra hische Informationen rasch verfügbar  Dieser ausgezeichnet 
edierten Publikation über die mstände und Bedingungen der De ortation der Juden 
aus Luxemburg sind deshalb viele Leser zu wünschen  

Mechthild Gilzmer (Berlin)
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As ekte für Lehrende und ein nicht-wissenschaftliches, s eziell auch in Schule oder 
Ausbildung be ndliches Publikum so aufzubereiten, dass damit weitergearbeitet 
werden kann  Meß beherrscht dabei die Kunst, sowohl einen umfassenden berblick 
zu geben wie anschaulich biogra hische Details und Verläufe zu rekonstruieren  Ihre 
Darstellung beruht zu einem guten Teil auf Zeugnisberichten und Interviews, die sie 
selbst geführt hat  Zitate aus beiden sind zur ntermauerung und Veranschaulichung 
durchgehend rominent einge ochten  

Das Buch ist nach der inleitung in elf Ka itel gegliedert, die dem historischen Verlauf 
folgen: Alltag, Widerstand, Verhaftung, Wege nach Ravensbrück, Ravensbrück, Wege 
aus dem Hau tlager Ravensbrück in weitere Lager, Befreiung von Ravensbrück, 
Rückkehr nach Luxemburg, Kam f um Anerkennung und gesellschaftliche Präsenz 
nach 1 5, Reze tion des Widerstands sind die Ka itelthemen  Mit dem Ka itel zum 
Alltag steigt Meß gekonnt in die Kon iktlage der luxemburgischen Bevölkerung ein  
Sie geriet in den Sog einer bis dahin ungekannten Politisierung und Kontrolle des 
Privatlebens  (S  35), an der nicht wenige Familien zerbrachen, und musste in einer 
sich kontinuierlich verschärfenden Sorge vor Aushorchung und Verrat leben, die 
von harmlosen, im Kern nicht einmal olitischen ußerungen, Kör erbewegungen 
oder Handlungen zu Haft und Verschle ung führen konnten  S itzel waren in 
Luxemburg bereits seit 1 3  unterwegs, u a  um sich ersönliche Vergünstigungen 
oder beru iche Aufstiegsmöglichkeiten zu verschaffen (S  8), und bedrohten 
jede Widerstandshandlung  Der Widerstand von Frauen umfasste das sehr riskante 
Verstecken, nterstützen und Schleusen von O ositionellen und Deserteuren, die 
Verteilung von Waffen und gefälschten Pässen oder Aufenthaltsgenehmigungen, 
Geldbeschaffung, Organisation von Widerstandskam agnen sowie immens wichtige 
Informationsdienste, darunter das Auskundschaften militärischer Vorgänge in 
Deutschland (S  f )  Hinzu kamen die Herstellung und Verbreitung der monatlich 
bis 1 2 mit insgesamt 15 Ausgaben erscheinenden Zeitung Die Wahrheit des 
kommunistischen Widerstands  Das Resistenz-Netzwerk reichte u a  bis nach 
Toulouse und Mont ellier

Paradoxerweise konnten Frauen gerade deshalb sehr gut Widerstand leisten, 
weil man ihnen olitische Beschäftigung weniger zutraute  Viele Frauen setzten 
den Widerstand in der KZ-Haft mit Protestaktionen und Sabotage fort  Diese 
Widerstandsgeschichte aus Gender-Pers ektive liefert Beobachtungen zum 
Zusammenhang von Sozialisation, gesellschaftlich zugewiesenen Handlungsräumen, 
Rückgriff auf vermeintlich ty isch männliche und weibliche Handlungsmuster (Meß 
verweist auf das weibliche  Instrument der vorges ielten Naivität im Verhör) und 
Wirken der Akteurinnen im toten Winkel  der sozialen Ordnung, so ambivalent 
diese As ekte sind  Frauen waren zudem absichtlich misogyner Per die in der Haft 
ausgesetzt, z B  sog  gynäkologischen ntersuchungen und Zwangs rostitution  
Geschlechtss ezi sche Gewalt gegen Frauen beinhaltete auch, sie als Mütter zu 
quälen: Das eigene Neugeborene zurückzulassen, Kinder in KZ-Haft zu gebären, 
den Tod der eigenen Kinder zu erleben  auch diese furchtbaren Geschehnisse 
zählten zum NS-Terror  Angesichts dessen macht die weitgehende Marginalisierung 
des insatzes der Luxemburgerinnen nach 1 5 nachdenklich, schließlich hatten 
sie sich als gleichberechtigte Mitglieder  der Widerstandsbewegung gesehen, 
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wie Meß unter Rückgriff auf Herv  festhält (S  55)  Meß zeigt ngerechtigkeiten 
der gesellschaftlichen Strukturen vor und nach 1 5 auf, z B  an Berufsverbote 
grenzende Regeln (S  2 -2 8), und geht mit der langwährenden Geringschätzung 
der Leistungen von Luxemburger Widerstandskäm ferinnen hart ins Gericht  Die 
Rede ist unumwunden von Ignoranz, ntfremdung und S rachlosigkeit  (S  1 ) 
bis in die Gegenwart (S  22 -22 )

Im Zuge der Präsentation der einzelnen ta en des Widerstands und dessen 
Bekäm fung treten  kulturgeschichtliche Fäden hervor  Brief ost und 
autobiogra hische Schriften machen nicht nur rlebnisse näher erfahrbar, sondern 
bezeugen auch die individuelle S rachkraft  indrücklich geschildert wird, wie 
Schüler und Schülerinnen, die im Se tember 1 2 gegen die nationalsozialistische 
Ordnung aus Anlass der inführung der Wehr icht und Zwangsrekrutierung im 
Rahmen einer ganz Luxemburg erfassenden Verweigerung weiterer An assung an 
NS-Deutschland rotestiert hatten und daraufhin in rziehungslager verschle t 
wurden (S  5 5 )  Der Zusammenhang von Bildungs- und Widerstandsgeschichte 
wird darüber hinaus deutlich, wo es um O osition gegen die nationalsozialistischen 
Versuche der Beherrschung der öffentlichen Meinung, um Lügen, Falschaussagen 
und geistige nterdrückung geht, wie sie sich nicht zuletzt im heimlichen nterricht 
von Kindern im KZ Ravensbrück niederschlug, festgehalten von liane Jeannin in 
einer ihrer Zeichnungen (S  1 1)

Das Buch integriert in der Tat Zeichnungen von vonne seldinger und Lily nden 
aus Luxemburg, Aat Breur-Hibma aus den Niederlanden und Jeannin aus Frankreich 
nicht als einfache Illustrationen  Bei aller Referentialität  etwa der Abbildung 
der Scham der Frauen bei ärztlichen ntersuchungen  (S  1 )  stellen sie der 
Menschenverachtung Res ekt vor dem Menschen und vor Kultur entgegen  Sie 
bilden Gegen ole, sie können drastisch sein oder andere Wirklichkeiten zeigen, sie 
trans ortieren eine eigene Zivilisiertheit in Inhalt und Form durch Linienführung, 
Schattierungen, Schraf erungen, Pers ektive  Indem sie ihren Teil zur euro äischen 
Kunstgeschichte beitragen, geben sie auch Aufschluss über die Fähigkeit zum eigenen 
Blick der KZ-O fer  ine s ezielle Kategorie bilden die Weihnachtskarten von 

nden 1 , bebildert die eine mit Tannenzweigen, die andere mit Vergißmeinnicht 
und der Aufschrift  sch ine Kreschtd g an e gl ckl cht Neit j hrchen  (S  11 )  
Was für ein Kontrast zum Tod von Widerstandskäm ferinnen auch noch nach der 
Rückkehr, zu den rmordungen, zu den Vergasungen im KZ Ravensbrück von 
Tausenden Frauen, die, wie die dort inhaftierte Widerstandskäm ferin Marie Brix 
schreibt, nichts mehr leisten  (S  1 2) konnten  eine Verbindung von Arbeitskraft 
und Menschenleben, die nach wie vor zu denken gibt!

Zur Geschichte des deutschen Nationalsozialismus gehört die Ausdehnung einer 
bis in alle Schichten des Alltags eindringenden Gewalt ohne Grund und Anlass  Die 
Frauen, deren Handeln und Biogra hien Kathrin Meß erforscht und festgehalten 
hat, besaßen die Klugheit und den Mut, sich aktiv der Zerstörung ihres Landes, ihrer 
Kultur und dem Leben unter NS-Terror entgegenzustellen  Meß bezieht vorzüglich 
die benen des individuellen Schicksals, der größeren Strukturen und reignisse und 
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der Meta-Re exionen aufeinander  Ihre klare olitisch-moralische Position und der 
kritische Geist zeichnen das Buch aus  Neben dem Hau ttext sind die kom akten 
Zusammenfassungen kom lexer olitischer Vorgänge in eigenen Info-Boxen, das 
reiche Fotomaterial und der biogra sche Anhang hervorzuheben  

Mit ihrem Buch zeigt Meß, welchen großen Beitrag die Luxemburger Frauen für ihre 
Gesellschaft, die vom NS-Regime unterdrückten Menschen und unsere Demokratien 
geleistet haben  hinter diese rkenntnis kommt man nun nicht mehr zurück  Die 
Destruktivität von hy ernationalistischen oder anders fundamentalistischen Parteien 
oder Regimes zu erkennen bleibt ungebrochen wichtig  Auch zu dieser insicht 
trägt Hier kommst du nicht mehr raus luzide bei

Isabella von Treskow (Regensburg)

Paul SCHMIT, « Mon cœur dit oui, mais ma tête dit non. » La Grande-Duchesse 
Charlotte et le gouvernement luxembourgeois sur le chemin de l’exil en 1940. 
Luxembourg : Editions Guy Binsfeld, 2024, 463 p. ; ISBN : 978-26919822-14-0 ; 30 €.

Dans un nouvel ouvrage, aru cinq ans a r s une biogra hie consacr e  Hugues Le 
Gallais, le di lomate Paul Schmit signe une monogra hie consacr e  la d cision 

rise ar la souveraine Charlotte et le gouvernement de quitter le Luxembourg le 
1  mai 1  et  leur ri le  travers l’ uro e qui s’acheva en octobre de la m me 
ann e avec l’arriv e de la Grande-Duchesse aux tats- nis

L’ouvrage suit les diff rentes haltes de cette d l gation r unie ar les v nements, 
qui asse ar Paris, o  l’effondrement de la IIIe R ublique n’est qu’une question de 
tem s, avant de se diriger vers le Sud de la France  S’a uyant sur la b n volence 
de com atriotes install s dans l’Hexagone et sur le maigre r seau di lomatique 
luxembourgeois r sent en uro e et aux tats- nis et dont l’action va soutenir le 

ouvoir en exil, le etit grou e d’exil s se dirige vers la ninsule ib rique, neutre 
dans ce con it  A r s une ta e dans l’ s agne franquiste, eu encline  accueillir 
des r fugi s luxembourgeois, la cheffe d’ tat et son gouvernement rejoignent ensuite 
le Portugal, destination our laquelle le truchement d’Aristide de Sousa Mendes, 
consul g n ral du Portugal  Bordeaux, s’av re d cisif  Bravant l’interdiction de 
Salazar, il leur d livre, en effet, des visas leur ermettant de trouver asile  Lisbonne   
Le but ultime est de traverser l’Atlantique a n de rejoindre soit l’Am rique du Nord 
soit la Grande-Bretagne, seul bellig rant euro en toujours en guerre contre Hitler 
a r s la conclusion d’un armistice entre la France et l’Allemagne en juin 1

Le choix nal quant  la destination de l’exil reste tr s discut  lors des conseils de 
gouvernement relat s dans le livre  Trois o tions s’offrent aux exil s: les tats- nis, 
o  le rince F lix et les enfants du cou le grand-ducal trouvent refuge d s juillet 1   
le Canada, our sa osition g ogra hique roche des tats- nis, le co t de la vie 
moins rohibitif et la ossibilit  d’y arler fran ais en s’installant dans la rovince de 

u bec  l’Angleterre, Londres s’af rmant comme ca itale de l’exil des gouvernants 
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euro ens et notamment des re r sentants des ays voisins du Luxembourg comme 
les Pays-Bas et la Belgique et devenue le oint de chute de la R sistance fran aise  Le 
gouvernement, a n de eser sur les Alli s, o te nalement our une structure bic hale 
en s’ tablissant  la fois  Londres, qui devient le si ge of ciel du gouvernement et 
voit l’installation des ministres J  Bech, chef de la di lomatie, et P  Krier res onsable 
de la Pr voyance sociale et du Travail, alors que P  Du ong, remier ministre, et V  
Bodson, res onsable de la Justice, s’ tablissent  Montr al avec la famille grand-
ducale, ce qui leur ermet de r aliser lusieurs visites aux tats- nis our laider la 
cause du Luxembourg au r s du r sident F D  Roosevelt

Le r cit de cette fuite, voqu e  travers les t moignages de membres de cette 
d l gation fra e le lecteur ar le manque de r aration et d’organisation de ce 
voyage ainsi que les concours de circonstances qui ermettent aux Luxembourgeois 
de continuer leur route vers le Sud de l’ uro e  Faisant face aux dif cult s mat rielles 
dans une uro e s’effondrant sous les attaques allemandes, les enjeux olitiques 
se surajoutent aux v nements quotidiens et  la eur face  une menace qui se 
concr tise de mani re extr mement ra ide et brutale  Ces d s sont multi les : 
aux dif cult s mat rielles quotidiennes s’ajoute le besoin de continuer  exister 

olitiquement our incarner,  l’ tranger, un ouvoir re r sentatif et l gitime de la 
o ulation et du territoire luxembourgeois  Il faut donc fuir l’avanc e des trou es 

allemandes tout en g rant l’af ux de ca  5   r fugi s luxembourgeois, dont la 
gestion est con e  Antoine Funck  Le gouvernement tente aussi de rester en contact 
avec les instances olitiques laiss es sans directive  La d sorganisation de l’ tat est 
com l te et une commission administrative, dirig e ar A  Wehrer et com os e de 
fonctionnaires, se charge, en concertation avec la Chambre, de allier la vacance 
de l’ex cutif alors que le ays est lac  sous administration militaire allemande  

L’ouvrage met galement en lumi re les d cisions qui taraudent Charlotte et ses 
ministres  l’occasion des conseils de gouvernement organis s dans les lieux qui 
accueillent la d l gation  Faut-il rentrer au Luxembourg ou rejoindre le rang des 
Alli s  Paul Schmit re rend l’inter r tation des historiens mile Krieg et mile 
Haag, concernant le dilemme de Charlotte  La hrase de Charlotte mise en exergue 
dans le titre du livre Mon c ur dit oui, mais ma t te dit non  fait l’objet d’une 
ex g se dans le rol gom ne de l’ouvrage et indique le tiraillement de la souveraine 
en juillet 1 , lorsque la Commission Wehrer demande la d mission des ministres 
exil s et le retour de la souveraine, id e ayant la faveur de Charlotte et P  Du ong 
mais combattue ar J  Bech  

n l’absence d’une v ritable strat gie olitique et di lomatique, c’est la conjoncture 
qui d cide du sort des exil s dans la mesure o  l’arriv e  Luxembourg de Gustav 
Simon, Chef der Zivilverwaltung, le 2  juillet, se traduit dans les semaines qui suivent 
ar la su ression des institutions olitiques et l’annexion de facto du Luxembourg  

Le r cit d taill  montre que contrairement  ce que l’on a r tendu a r s 1 5, les 
le ons de 1 1  n’ont as t  retenues  Le 2 ao t Charlotte af che la volont  de 
rentrer au ays, mais le consul am ricain au Luxembourg refuse de transmettre le 
message  Nul doute que l’issue de la l gitimit  du Luxembourg  l’issue du con it 
e t t  bien diff rente si la demande avait t  acce t e  
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Se d fendant d’ crire un livre d’histoire, Paul Schmit, juriste de formation, se 
veut vulgarisateur et livre un ouvrage destin  au grand ublic, articul  autour 
d’un lan chronologique, maill  de citations, de documents hotogra hiques 
ou infogra hiques, d’un index des noms et d’un a areil de notes assez fourni 
ainsi que d’annexes re roduisant une artie du cor us qu’il a ex loit  Son ro os 
tient davantage de la descri tion et de la narration que de l’analyse des sources 
dis onibles qui ne sont as soumises  un questionnement critique au service de la 
connaissance historique  n s’inscrivant dans une tradition historiogra hique eu 
analytique, l’ouvrage ra elle l’existence de mythes de l’histoire contem oraine 
luxembourgeoise visiblement encore solides, sans y toucher, et soul ve un certain 
nombre de questions d cisives sans a orter de r onses satisfaisantes  

Ainsi, comment ex liquer le d art des exil s de Luxembourg, outre le fait de sauver 
hysiquement leur vie et d’ viter de devenir des fantoches de l’occu ant nazi, et 

l’im r aration com l te alors m me que le ril nazi menace de uis des mois sinon 
des ann es  Comment eut-on ex liquer les atermoiements et les tergiversations 
entre le 1  mai et le d but du mois d’ao t et l’absence de d cisions claires sur la 
marche  suivre  Pourquoi attendre se tembre 1 2 our se consid rer en tat de 
guerre contre l’Allemagne  

Se erdant arfois en d tails, notamment sur les r sidences qui accueillent la 
d l gation luxembourgeoise, en digressions et en circonvolutions sur les liens 
dynastiques en uro e, en laissant enser que artager des liens du sang im liquerait 
d’avoir les m mes int r ts olitiques nationaux (la com araison  cet gard avec 
Zita n’est historiquement as des lus ertinentes), P  Schmit fait montre d’une 
certaine dilection teint e de com assion our le destin des t tes couronn es  C dant 
facilement  l’anecdote, voire arfois  l’historiette, semblant faire  des acquis 
de l’historiogra hie r cente (l’ vocation de Marie-Ad la de en est un exem le), le 
destin de certains souverains lui ara t tre le fruit du destin : l’exil est une reuve 
im os e ar le ciel  our re rendre Jean S villia qu’il cite

Matthias Boucebci

Verboten, beschlagnahmt, geraubt. NS-Bibliothekspolitik und -praxis in 
Europa. Banned, Con scated, Looted. Nazi Library Policy and Practice in 
Europe, hg. von / ed. by Claude D. CONTER & Jean-Marie REDING (Bibliothek 
und Wissenschaft, 56), Wiesbaden: Harrassowitz Verlag, 2024; 266 S.; ISSN 
0067-8236; 118 €.

Die vorliegende Publikation räsentiert die Vorträge einer Tagung, die vom 2  bis 
2  Oktober 2 22 stattfand und von der Nationalbibliothek Luxemburg ausgerichtet 
wurde  Der Band versammelt 15 Beiträge, die den beiden Hau tka iteln NS-
Bibliotheks raxis im Dritten Reich  und NS-Bibliotheks raxis in den besetzten 
Gebieten  zugeordnet sind  nter den ersten Punkt fallen Darstellungen über zwei 
der bedeutendsten Institutionen der deutschen Bibliothekslandschaft, die Deutsche 
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Bücherei Lei zig und die Bayerische Staatsbibliothek München  Sie lenken den 
Blick auf das Pro l und die Logistik zentraler Akteure des Geschehens  Die zweite, 
wesentlich umfangreichere Abteilung enthält Ausführungen zur Situation der 
Bibliotheken in den von Deutschland besetzten Ländern Belgien, stland, Lettland, 
Frankreich, Griechenland, Niederlande, Polen, kraine, sterreich (Steiermark) 
und Luxemburg  Nicht abgedeckt werden konnten die Länder Albanien, Dänemark, 
Jugoslawien, Litauen, Norwegen, Russland und Weißrussland  

Ausgangs unkt der Thematik ist die Feststellung, dass die gravierenden 
Veränderungen, die das wissenschaftliche, öffentliche und rivate Bibliothekswesen 
durch die Machtübernahme der Nationalsozialisten zu erleiden hatte, für das 
Gebiet des Deutschen Reiches zwar relativ gut erforscht, hingegen für die von 
NS-Deutschland angegliederten, besetzten und regierten Gebiete nur unzureichend 
erschlossen seien  Diesem Desiderat der Forschung abzuhelfen, ist der Sinn und 
Zweck des Luxemburger Tagungsbandes  

Die verschiedenen Beiträge machen deutlich, dass es eine einheitliche, euro aweit 
geltende Bibliotheks olitik der Nazis nicht gegeben hat   Vielmehr wurden für die 
einzelnen Gebiete, deren rechtlicher Status sehr unterschiedlich war, je eigene Formen 
der msetzung gewählt  Die ergriffenen Maßnahmen erstreckten sich auf sämtliche 
Bereiche des bibliothekarischen Lebens  Sie betrafen u  a  die Ausgliederung von 
unerwünschtem Schrifttum , die ntlassung von Fach ersonal, die Schließung 

von Bibliotheken sowie die Beschlagnahmung von Gebäuden  In ihrer Gesamtheit 
führten sie zu einer weit reichenden Zerschlagung organisch gewachsener Strukturen 
mit unabsehbaren Folgen für die Bildung, die Kultur und das Identitätsgefühl der 
betroffenen Länder und Gebiete  Im Fall von jüdischen Bibliothekarinnen und 
Bibliothekaren reichten die ergriffenen Maßnahmen bis hin zu De ortation und 

rmordung   

Aus der Sicht Luxemburgs von besonderem Interesse sind die Beiträge von Michael 
Knoche, Claude D  Conter und Jean-Marie Reding  

Michael Knoche, langjähriger Leiter der Anna-Amalia-Bibliothek Weimar, untersucht 
die Strategien der Deutschen Bücherei Lei zig zur rfassung des unerwünschten  
Schrifttums aus Luxemburg  Seine Darlegungen zeigen, dass die Deutsche Bücherei 
auf intensive Weise eingebunden war in die nationalsozialistische Schrifttums olitik  

m Lücken bei der Beschaffung von Büchern aus dem Ausland zu schließen, 
unternahm der Leiter der Lei ziger rwerbungsabteilung, Albert Paust (188 -1 ), 
verschiedene Reisen in die von Deutschland besetzten Gebiete  Sie führten ihn, nach 
einem bereits 1 3  unternommenen ersten Besuch, 1 1 auch nach Luxemburg  Der 
dortige Buchmarkt zeigte sich, so Michael Knoche, infolge der zwischenzeitlich 
eingetretenen Gleichschaltung sämtlicher Lebensbereiche  geknebelt und fast 
erdrosselt  (S  8)  Die massive Bevormundung erstreckte sich nicht nur auf die 
vorhandenen Druckereien, Zeitungen und Antiquariate, sie betraf ganz wesentlich 
auch die Verwaltungsbehörden  bergreifendes Ziel der nternehmung war es, die 
als unerwünscht  geltende Literatur bibliogra hisch zu erfassen und hysisch zu 
beschaffen, sie gleichzeitig jedoch einer öffentlichen Nutzung zu entziehen
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Claude D  Conter behandelt die im Gefolge der Besetzung Luxemburgs durch 
die Nationalsozialisten (1  Mai 1 ) vorgenommene mwandlung der 
Nationalbibliothek Luxemburg in die Landesbibliothek des Gaues Moselland  
Sie diente, ebenso wie die Schaffung eines engmaschigen Netzes neu errichteter 
Volksbüchereien, der nationalsozialistischen merziehung Luxemburgs sowie der 
Stärkung der deutschen Volksideologie gegenüber dem als rbfeind  betrachteten 
Frankreich  Zwar fungierte die Landesbibliothek weiterhin als Sammelort für 
die in Luxemburg und über Luxemburg erschienene Literatur, doch sollte sie 
integraler Bestandteil eines großdeutschen Verbund es  ( uellenzitat, S  12 ) 
wissenschaftlicher Bibliotheken werden, der u  a  auch Posen, Danzig, Metz und 
Straßburg miteinbezog  Neben umfangreichen Beschlagnahmungen und dem Bezug 
eines neuen Gebäudes kam es zu ntlassungen Luxemburger Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, zur inführung einer P ichtabgabe einschlägigen Schrifttums 
sowie zu internen Maßnahmen wie Bestandserfassung und Bestandsaufbau nach 
reichsdeutschen Grundsätzen  ( uellenzitat, S  1 2)  

Der Beitrag von Jean-Marie Reding widmet sich der Situation der zahlreich vorhandenen 
öffentlichen Bibliotheken Luxemburgs  Im Zentrum stehen die vor der Besetzung 
Luxemburgs vorhandenen ca  15  Volksbüchereien, ca  3  Schulbibliotheken und 
ca  18  S ezialbibliotheken  Mit einbezogen sind die kirchlichen Bibliotheken des 
Landes wie die Benediktiner-Bibliothek in Clerf (Clervaux), die Redem toristen-
Bibliotheken in Luxemburg, chternach und Diekirch sowie die Bibliothek des 
Priesterseminars  Das Fazit ergibt einen bedrückenden Befund: Im Gegensatz zum 
wissenschaftlichen Bibliothekswesen, dessen Wiederherstellung nach dem Krieg 
vergleichsweise gut gelang, vermochte das öffentliche Bibliothekswesen nie wieder 
die gleiche Dichte zu erreichen wie vor der Besetzung des Landes  twa ein Drittel 
der Vorkriegsbibliotheken blieb auch langfristig ein O fer der Nazi-Politik

Der Luxemburger Berichtsband schließt eine em ndliche Lücke der Forschung  
r liefert erstmalig ein wissenschaftlich fundiertes, reichhaltig aus den uellen 

erarbeitetes Referenzwerk über die weltanschaulichen Mani ulationen Nazi-
Deutschlands im Bereich der euro äischen Bibliotheken und Büchereien  in 
weiteres kommt hinzu: ber die engere Thematik hinaus kann die Lektüre der 
Beiträge das Bewusstsein von der Bedeutung des öffentlichen und wissenschaftlichen 
Bibliothekswesens als eines natürlichen Mandatsträgers demokratischer Verfasstheit 
und rechtsstaatlicher Ordnung vertiefen  Der Nationalbibliothek Luxemburg gebühren 
Dank und Anerkennung für die Ausrichtung der Tagung, den beiden Herausgebern 
Lob und Res ekt für die zeitnahe Publikation der rgebnisse  

Michael Embach (Trier)

Guy CASTEGNARO et Robert SCHNEIDER, Casteg : une vie pour les autres, Esch-
sur-Alzette : Le Phare, 2024, 191 p. ; ISBN: 978-2-87996-091-3 ; 38 €. 

Casteg : une vie pour les autres est la version fran aise et retravaill e de l’ouvrage 
De Casteg : ein Leben für die anderen, aru en 2 23  Co- crit ar Guy Castegnaro, 
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ls du dirigeant syndical luxembourgeois John Castegnaro, ce livre s’inscrit dans 
la veine des biogra hies familiales et des r cits autobiogra hiques de res onsables 
syndicaux de tendance socialiste au Luxembourg  

Lily Becker-Krier avait r dig  dans les ann es 1 5  une biogra hie de son mari, le 
dirigeant syndical et ministre du travail Pierre Krier, d c d  en 1  Le fr re de ce 
dernier, Antoine Krier, galement syndicaliste et ministre du Travail, a ubli  dans 
les ann es 1  et 1  une s rie de textes autobiogra hiques a olog tiques  Plus 
r cemment, Alex Bodry a fait ara tre les m moires de son grand- re, le syndicaliste 
et d ut -maire Jean Fohrmann  Ben Fayot est revenu sur l’histoire de ses anc tres, 
en articulier de son grand- re Venant Hildgen, syndicaliste cheminot et d ut  
socialiste  Dans ces roductions (auto)biogra hiques, i t  liale, autol gitimation 
et int r t sinc re our l’histoire du mouvement ouvrier se m langent dans des 

ro ortions variables

La assion g n alogique qui im r gne beaucou  de ces textes n’est as absente de 
la remi re artie du livre consacr   John Castegnaro  L’avocat s cialis  en droit 
du travail, Guy Castegnaro, y retrace les grandes ta es de la vie de son re, a r s 
avoir d taill  dans toutes ses rami cations les origines de la famille en Italie  N  en 
1   Differdange dans une famille ouvri re, que la mort r coce du re longe 
dans une grande r carit , John Castegnaro a connu une ascension sociale fulgurante 
au l de son militantisme : d’abord comme secr taire syndical, ensuite r sident du 
Onofhängege Gewerkschaftsbond L tzebuerg (OGBL), membre du Conseil d’ tat, 
administrateur d’Arcelor-Mittal et nalement d ut  socialiste  Il fait ainsi artie de 
la derni re g n ration de la classe ouvri re luxembourgeoise our qui le militantisme 
syndical et olitique aura constitu  une voie de romotion sociale,  l’instar d’autres 
dirigeants syndicaux n s autour de 1 , comme Jean S autz et Marcel Glesener 
du L tzebuerger Chr schtleche Gewerkschafts-Bond, Benny Berg du L tzebuerger 
Arbechter-Verband (LAV) ou Josy Kontz de la F d ration Nationale des Cheminots, 
Travailleurs du Trans ort, Fonctionnaires et m loy s Luxembourgeois  

Malheureusement Guy Castegnaro eine  im rimer un l narratif  son r cit  
La remi re artie du livre rend arfois des allures de curriculum vitae, o  
l’homme John Castegnaro dis ara t derri re l’inventaire m ticuleux des ostes 
d’administrateur occu s et des m dailles et distinctions re ues  L’auteur o te our 
un mode d’ex osition fragment  et a-chronologique de la vie de son re avec des 
cha itres intitul s :  Casteg et son ouse Nita ,  Casteg et Rumelange  ou  Les 
amis de Casteg  D’autres sujets restent dans l’ombre, comme l’adh sion de John 
Castegnaro  la L tzebuerger Sozialistesch Aarbechter artei (LSAP) et son lection 
en 1 5  la r sidence des Jeunesses socialistes, qui s’a r tent  mener cam agne 
contre le service militaire obligatoire et la guerre du Vietnam  Les ra orts que 
John Castegnaro a u entretenir ar la suite avec les dirigeants du LSAP en tant que 

r sident d’un syndicat qui revendique haut et fort son ind endance olitique ne 
sont as non lus abord s  Autre oint aveugle : les 18 ann es que John Castegnaro 
a si g  au Conseil d’ tat sont ex di es en six lignes, sans qu’un clairage ne soit 
a ort  sur les dossiers qu’il a trait s comme membre de la Haute Cor oration ou 
sur sa osition dans cette institution au conservatisme marqu  
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ue ce soit ar i t  liale ou udeur, Guy Castegnaro ado te un ton neutre et 
d tach  L’ motion du ls voquant la vie de son re d funt ne se devine que 
rarement derri re les formules convenues  n juriste rom u  la rh torique, Guy 
Castegnaro, recourt fr quemment  la gure de style de la concession : Même si 
Casteg n’était pas souvent à la maison en raison de son travail, il n’en était pas 
moins un bon père ou 
du mal à le montrer  L’ambivalence que trahissent ces ro os  l’ gard d’un re 
souvent absent et motionnellement distant n’est as ouvertement discut e ar 
l’auteur, malgr  sa r f rence, en ouverture du livre, aux ro os de Sigmund Freud 
sur l’ criture comme  auto-analyse  

La deuxi me artie du livre est due  Robert Schneider, ancien journaliste du Tageblatt  
Re osant exclusivement sur des extraits d’entretiens, le ton s’y fait un eu lus vif, mais 
rarement incisif  Schneider a men  une vingtaine d’entretiens avec des res onsables 
syndicaux et olitiques ayant c toy  le dirigeant syndical  diff rents moments de sa 
trajectoire  Au risque de lasser les lecteurs, Schneider aligne les extraits d’entretiens, 
souvent convenus et attendus, sans rendre de distance ar ra ort aux ro os des 
interview s et sans les recou er avec d’autres sources d’informations  Il ne s’int resse ni 
aux articles arus dans la resse de l’ oque, ni  l’historiogra hie relativement fournie 
du syndicalisme luxembourgeois  Curieusement, les nombreux cahiers d’ colier dans 
lesquels John Castegnaro consignait de mani re m ticuleuse des com tes rendus de 
r unions sont  eine utilis s, alors qu’ils re r sentent une source in dite de remier 
ordre  Faute de re res chronologiques et d’une structure claire, le lecteur se voit 
r ci it , le lus souvent sans transition ou contextualisation, d’un extrait d’entretien 
 l’autre, au l des 25 ann es endant lesquelles Castegnaro a dirig  l’OGBL  

Castegnaro a jou  un r le moteur, avec son r d cesseur, Antoine Weiss, dans 
la transformation de l’OGBL, qui avait ses racines dans le LAV exclusivement 
ouvrier et d’ins iration ouvri riste, en une conf d ration syndicale multisectorielle, 
im lant e armi les em loy s de banque, les enseignants et dans des ans im ortants 
du secteur ara tatique, en articulier la sant  et l’action sociale  L’ada tation de 
l’OGBL  l’internationalisation croissante du march  du travail luxembourgeois, 
 travers la cr ation de structures s ci ques our les travailleurs frontaliers et 

immigr s, est un autre succ s notable des mandats successifs de Castegnaro, lui-
m me ls d’un ouvrier immigr  Les derni res ann es de Castegnaro  la t te de 
l’OGBL sont aussi abord es, avec trois gr ves g n rales annonc es uis annul es, 
qui a araissent embl matiques de la tendance de l’OGBL, au cours des longues 
ann es des gouvernements CSV-LSAP de 1 8   1 ,  se re oser de lus en 

lus sur ses a uis institutionnels, au risque de n gliger sa ca acit   mobiliser les 
adh rents et travailleurs  

L’entretien men  ar Robert Schneider avec l’ancien remier ministre Jean-Claude 
Juncker illustre les effets du mod le n ocor oratiste luxembourgeois sur la d mocratie 
interne des syndicats  Le mod le de concertation tri artite oblige en effet les dirigeants 
des syndicats, mais aussi des organisations d’em loyeurs,  rendre des engagements 

olitiques d’am leur, sans qu’ils uissent toujours tre s rs qu’ils seront suivis ar 
ceux qu’ils sont cens s re r senter  Ainsi, Juncker souligne avec a r ciation que 
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Castegnaro a su faire res ecter les accords conclus dans le cadre des tri artites 
sid rurgie : Hien huet seng eege Leit och dacks zesummegestaucht (Il a souvent 
remis de l’ordre dans ses ro res rangs)  L’ancien remier ministre estime galement 
qu’une des rinci ales hantises de Castegnaro tait que des militants d’entre rise 
radicalis s en viennent  d border les syndicats et  erdre con ance en eux  

Le titre du livre, Casteg : une vie our les autres, voque une hagiogra hie la que et 
un sacerdoce rofane  n certain nombre d’anecdotes relat es ar Robert Schneider 
viennent ourtant nuancer cette vision enchant e, et ra eler la art de con it et de 
lutte contre les autres qu’im lique l’engagement syndical et olitique  Au d but de sa 
carri re, John Castegnaro vite de artir en vacances ar eur d’un utsch au sein de 
son a areil syndical  Il est oblig  de com oser avec diff rents concurrents et rivaux 
internes,  commencer ar son ro re fr re Mario Castegnaro, galement dirigeant 
de l’OGBL, a aremment m  ar la jalousie  l’ gard de son fr re cadet  D crit 

ar certains t moignages comme autoritaire, parfois irascible, voire cholérique, 
Castegnaro a aussi vu certains de ses hommes de con ance tourner le dos  la 
carri re dans l’a areil syndical qui leur tait romise  Ainsi, Johny Lahure mettra 
 ro t un s jour de vacances de Castegnaro our acce ter un oste de secr taire 

d’ tat en 1 8  

Schneider d crit Castegnaro comme un talent naturel, tout en mentionnant bri vement 
qu’il a suivi des cours  l’ cole su rieure du travail et des s minaires de formation 
du Deutscher Gewerkschaftsbund  On aurait aim  en a rendre lus sur ces lieux 
d’a rentissage et de formation qui ont contribu   faire du syndicalisme un es ace 
de romotion sociale our des militants issus des classes o ulaires  

Parmi les ages les lus faibles de l’ouvrage gurent les d velo ements sur l’ chec 
des ambitions minist rielles de John Castegnaro  l’issue des lections l gislatives de 
2  Alors que Guy Castegnaro se base sur les sus icions de son re our accuser les 
socialistes dudelangeois d’avoir men  une cam agne n gative  son encontre, Robert 
Schneider retranscrit d lement les rofessions d’amiti  de l’ancien maire socialiste 
de Dudelange, Mars Di Bartolomeo,  l’ gard de John Castegnaro  Aucun des deux 
auteurs n’ voque la transformation des logiques lectives, la modi cation des crit res 
de s lection du ersonnel olitique dirigeant ou la rise de distance entre le monde 

olitique et syndical, qui a araissent comme des facteurs ex licatifs majeurs du 
relatif insucc s olitique de John Castegnaro  Les assages consacr s aux lections 
l gislatives de 2  condensent les rinci ales faiblesses de l’ouvrage : le manque 
de distance critique vis- -vis des sources et l’absence de contextualisation lus large  

Adrien Thomas

Thomas KOLNBERGER und Harlan KOFF (Hg.), Agency, Security and Governance 
of Small States. A Global Perspective (Small State Studies, 2), Abingdon und 
New York: Routledge, 2024; 298 S; ISBN 9781032410555; 39,99£ (Paperback); 
ISBN 9781032410487; 140 £ (Hardback); ISBN 9781003356011; 35,99 £ (Ebook) 
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Gegenstand dieses Sammelbands ist die Governance von Kleinstaaten unter dem 
As ekt der Sicherheits olitik, unter besonderer Berücksichtigung des Konze ts der 
Agency  Das Buch ist Teil der Reihe Small State Studies, deren Publikationen sich 
dem Phänomen der Kleinstaaten aus einer interdiszi linären, rimär olitik- und 
sozialwissenschaftlich ins irierten Pers ektive nähern sollen  Die Relevanz des 
Themas ergibt sich daraus, dass diesem Werk zufolge ca  die Hälfte aller souveränen 
Nationalstaaten der rde eine Bevölkerung von weniger als 5,3 Mio aufweisen 
würden, 3  Prozent sogar weniger als 1 Million inwohner hätten  Damit verbinden 
sich S ezi ka insbesondere für das Institutionensystem sowie für Praktiken der 
Governance, die eine vertiefende ntersuchung dieses Gegenstandes rechtfertigen

Der Band enthält 1  Beiträge, die in vier thematischen Abschnitten räsentiert 
werden  Hinzu kommen ein inleitungs- sowie ein Schlusska itel der beiden 
Herausgeber  Die zentralen Themenfelder des Buchs, in die jeweils mit kurzen 
Texten eingeführt wird, sind die Theorie der Kleinstaaten, Governance-Praktiken 
(Agency), Herausforderungen mit Blick auf internationale Sicherheit sowie das 
Verhältnis von internationalen und nationalen Normen und Regelungssystemen in 
der Governance  Die Beiträge stammen von einem breiten S ektrum international 
tätiger Autorinnen und Autoren  Soweit eine regionale Pers ektive eingenommen 
wird, behandeln sie ntersuchungsräume wie das Großherzogtum Luxemburg, die 
Phili inen (unter s anischer Herrschaft), Belize, den Stadtstaat Singa ur, Litauen, 
(Insel-)Regionen im Pazi k, die Slowakei sowie Inselstaaten in Afrika

Das Buch geht zurück auf einen Worksho  an der niversität Luxemburg im Jahr 
2 21, der unter dem Titel Why Lilli ut is all but a (theoretical) Island: knowledge, 
security and governance of (and in) small states  stand  Ziel des Worksho s war 
es, em irische Forschung zum Fall des Großherzogtums in den internationalen 
Forschungsstand zur Governance von Kleinstaaten einzubetten  S ezi sche Foki 
waren dabei der Stand der internationalen Forschung, die historische Pers ektive 
auf Kleinstaaten sowie relevante Fragestellungen künftiger Forschung  Da das 
Buch em irische Analysen mit vergleichender Forschung sowie theoriegeleiteter 
Re ektion kombiniert, erscheint es für die Leserschaft dieser Zeitschrift besonders 
interessant  Denn Luxemburg gilt hier als Prototy  klassischer Konstellationen 
von Kleinstaat, der einerseits Vorteile auf der Basis seiner Souveränitätsnischen 
mobilisiert, andererseits aber auch durch s ezi sche Verletzbarkeiten mit Blick auf 
Sicherheitsfragen im internationalen Kontext ge rägt ist  Bisher scheint dieser S agat 
gelungen zu sein: Despite its vulnerability, it continues to thrive  (  xiii)  Nicht 
zuletzt in kom arativer Hinsicht stellt sich indes die Frage, zu welchem Preis ein 
solcher Pfad aufrechterhalten werden kann und wie der Widers ruch aus Chancen 
und Risiken in den anderen hier räsentierten Fällen bearbeitet wird

In ihrer inleitung skizzieren die Herausgeber die klassischen Fragestellungen der 
Small State Studies und die darauf aufbauenden erkenntnisleitenden Fragen dieses 
Buchs  Danach richtete sich die Forschungstradition bislang auf Fragen der De nition 
und Abgrenzung ihres Gegenstandes, ihrer möglichen Rolle im globalen Kontext 
sowie auf ihre s ezi schen Vulnerabilitäten im multilateralen Sicherheitssystem  
Die Autoren des Sammelbandes argumentieren, dass aufgrund stark veränderter 
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Rahmenbedingungen neue Ansätze der Kleinstaatenforschung erforderlich sind  
Als erste Konsequenz daraus wird die Sinnhaftigkeit de nitorischer in- und 
Abgrenzungen in Frage gestellt und statt einer essenzialistischen eine relationale 
Annäherung an den Gegenstand eingefordert  In diesem Zusammenhang wird 
zweitens auf die Heterogenität der Kleinstaaten verwiesen, zu deren Charakterisierung 
geringe Größe als nicht allein ausschlaggebend betrachtet wird  Während die erste 
Herausforderung  räzise De nition und Abgrenzung  m   etwas salo  verworfen 
wird, ist der zweiten Schlussfolgerung gut zu folgen: jenseits von smallness sind 
Fragen der Vernetzung im relationalen Kontext bisher unterbelichtet gewesen, mithin 
ein wichtiges Sujet der Kleinstaatenforschung  Je nach hysischer Positionierung 
(Insel oder landlocked), technologischem Fortschritt, Wohlstand und Politiksystem 
sollten Kleinstaaten ents rechend differenziert betrachtet werden: Smallness is a 
condition that may not always be a de ning characteristic of governance in these 
countries  (  2)

in zweiter erkenntnisleitender Such fad der Buchbeiträge richtet sich auf 
sicherheits olitische Herausforderungen  Auch hier stellt sich die Frage nach 
universellen oder multi len Strategien, die jeweils verfolgt werden  Haben 
Kleinstaaten traditionell eine Vermittlerrolle zwischen großen Playern oder 
Im erien eingenommen (soft security), bieten die veränderten geo olitischen 
Rahmenbedingungen möglicherweise Anlass zur Neubestimmung  Dazu tragen 
nicht nur die unter Kleinstaaten verbreitete ökonomische Offenheit bei, sondern auch 
latente großräumige Bedrohungsszenarien (vgl  das hochgerüstete Singa ur)  Dies 
führt zum dritten Such fad der Buchbeiträge, der Neubewertung der außen olitischen 
Strategien von Kleinstaaten  Ins iriert durch konkurrierende Paradigmen wie 
Internationale Beziehungen, strukturalistische oder konstruktivistische Theorien, 
werden Kleinstaaten verschieden ositioniert  inmal gelten sie als exibel und 
erfolgreich, wozu z  B  auf die Bekäm fung der COVID-1  Pandemie verwiesen 
wird  zum anderen erscheinen sie als wirtschaftlich und sicherheits olitisch 
verletzliche ntität  Dieses agency paradox zieht sich als roter Faden durch die 
einzelnen Ka itel des Buchs

Deren Befunde sind infolge der konze tionellen und regionalen Variation der 
Buchbeiträge erwartbar heterogen und lassen sich kaum sinnvoll synthetisieren  
Sieht man davon ab, dass Sammelwerke auf der Basis von Konferenzbeiträgen 
zwangsläu g einer gewissen Zufallsauswahl folgen und im Resultat oft eine 
beachtliche Heterogenität ausstrahlen: Hier ist es den beteiligten Akteuren sehr 
gut gelungen, eine nachvollziehbar begründete Forschungsfrage (siehe oben) in 
ganz verschiedenen Kontexten zu bearbeiten  Dabei wird der notwendigen Vielfalt 
der jeweiligen Forschungsansätze und Gegenstände Rechnung getragen  Zudem 
wird s eziell mit dem inleitungska itel eine sorgfältige thematische Klammer 
gesetzt, die in Sammelbänden oft fehlt  Diese Teile erlauben es, das Werk auch 
abschnittsweise mit Gewinn zu lesen

Bleibt die abschließende Frage, inwieweit das hier ohne Ans ruch auf Vollständigkeit 
skizzierte S ektrum aktueller Kleinstaatforschung einen Mehrwert mit Blick auf 
die inordnung Luxemburgs in diesen Gegenstandsbereich bzw  Forschungskanon 
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Jean GOEDERT, Antoinette LORANG et Luciano PAGLIARINI, Paysages du fer. 
Mutations du bassin luxembourgeois-lorrain de la minette du XVIIIe au XXIe 
siècle, Mondorf-les-Bains et Thionville : Gérard Klopp, 2023, 384 p. ; ISBN : 
978-99959-38-06-2 ; 59 €.

Si le bassin minier et sid rurgique luxembourgeois a t  d j  abondamment tudi  
ar les historiens, jusqu’  la arution de Paysages du fer. Mutations du bassin 

luxembourgeois-lorrain de la minette du XVIIIe au XXIe siècle, il n’existait as 
d’ouvrage scienti que et esth tique aussi com let sur la question de ses re r sentations 
dans l’art ictural  Les trois grands cha itres de ce livre m lent des consid rations 
artistiques et historiques ainsi que des r exions relatives  l’am nagement du 
territoire industriel et ost-industriel luxembourgeois, mais galement de ses marges 
extra-frontali res comme le bassin de Longwy, articuli rement industrialis , et 
m me mono-industrialis ,  l’instar du Grand-Duch  jusqu’aux ann es 1 , uis 

rofond ment d sindustrialis  de uis  Les auteurs ont eu la bonne id e d’ laborer 
ce livre a r s l’ex osition Belval – Paysages recomposés en 2 1 , qui avait donn  
 voir  les transformations du aysage de l’agglom ration sch-Belval-Audun-le-

Tiche, au cours de deux si cles d’ex loitation industrielle  (  8)  

Force est de reconna tre que la com ilation de nombreuses uvres d’artistes ayant 
re r sent  les aysages et les hommes du fer luxembourgeois fait de cet ouvrage une 
ublication de r f rence  On y d couvre la richesse artistique issue de l’ins iration 

g n r e ar un bassin industriel  L’histoire de ce dernier, de sa fondation  son a og e, 
est re rise dans un remier cha itre  Gen se d’un aysage  articuli rement clair 
et synth tique  D’ailleurs, Antoinette Lorang et Luciano Pagliarini n’oublient as 
de re lacer le d velo ement du bassin qu’ils tudient dans l’ o e industrielle 
transfrontali re franco-luxembourgeoise  n lus des re roductions de cartes ostales 
et de hotos anciennes en noir et blanc, les im ressionnants clich s a riens ou aysagers 
des grandes usines, v ritables cath drales roductives et ouvri res, ermettent d’avoir 
une id e de l’immensit  de certaines installations usini res, y com ris our celles et 

liefert  Solche Anregungen lassen sich etwa bezogen auf die langen historischen 
ntwicklungslinien entdecken, in deren Schatten sich nicht Geschichte wiederhole, 

sondern Strukturen (T  Kolnberger)  Gleiches gilt für eine differenzierte Annäherung 
an Souveränität, die sich nicht nur binär verstehen lasse (als gegeben oder eben 
nicht), sondern die sich auch graduell entfalte (Hawksley  Georgeou)  Beide 
Ansätze könnten eine kritische Analyse der heutigen Wohlstandsüberdehnung 
und Abhängigkeit Luxemburgs vom Finanzmarkt anregen  Die Ausführungen 
zum Pazi schen Inselreich (Carter  Corbett) wiederum bringen das Paradigma 
des new regionalism aufs Ta et, das in Debatten um das Thema Großregion  
merkwürdig abwesend ist  Hier bietet sich ein rkenntnisgewinn zum mgang 
mit einem kom lexen Dilemma der gegenwärtigen Politik  In der Summe ist die 
im Buch räsentierte globale Pers ektive auf Agency, Sicherheit und Governance 
von Kleinstaaten sehr anregend und durchweg zu em fehlen

Markus Hesse
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ceux qui les ont connues, mais qui n’ont jamais u en saisir r cis ment les dimensions 
et les limites s atiales  Les sites de Dudelange, Differdange et sch-Belval sont ainsi 
r sent s comme les l ments fondamentalement structurants qu’ils furent our 

l’industrie sid rurgique luxembourgeoise (  3 - )  Par ailleurs, alors qu’elles ont t  
d truites ou atrimonialis es, les usines eschoises de Belval et des Terres Rouges ou leurs 
cousines du Nord de la Lorraine hotogra hi es en vue a rienne, et comme en majest , 
r a araissent en images our nous aider  nous ra eler l’im ortance de leur em rise 
sur le territoire  Les assages et les illustrations relatifs  la r sence de cit s ouvri res 
et, lus g n ralement,  l’urbanisme du Sud du Luxembourg, h ritage des tem s de 
l’industrialisation, montrent galement que l’am nagement du territoire manant du 
d velo ement industriel a t  nalement assez tardivement ens  our le bien- tre 
des habitants  Les auteurs ra ellent que l’industrie sid rurgique, ar les connexions 
infrastructurelles entre les usines et du fait des b timents non-usiniers s ci ques  son 
fonctionnement (ch teaux d’eau, chemin es, funiculaires, onts, voies ferr es, etc ), 
a aussi laiss  une trace g ogra hique articuli re dans le aysage, surtout quand les 
l ments qu’elle a contribu   faire sortir de terre sont encore identi ables aujourd’hui  

Il faut n anmoins signaler ici un etit manque dans la r sentation de ces infrastructures  
n effet, au-del  de l’im act visuel de leur r sence uis de leur absence (une fois 

d truits), certains  l ments-symboles , avant d’ tre r cis ment des symboles, ont 
aussi t  des b timents dont le fonctionnement a roduit de la ollution ou qui ont t  
construits avec des mat riaux olluants  ne etite r f rence  l’ tude des cons quences 
environnementales de la riode industrielle, volution historiogra hique r cente, aurait 
ainsi t  la bienvenue  D’autant que les robl matiques de d ollution du b ti ou des 
sols sont aujourd’hui im ortantes lors du r am nagement des es aces ex-industriels   

Le deuxi me cha itre offre une belle com l mentarit  avec celui qui le r c de  Intitul  
 Regards d’artistes sur les aysages de la minette  c’est un r ertoire chronologique 

et th matique illustr  des artistes qui ont dessin , grav , eint et hotogra hi  les 
aysages, les travailleurs, les mines et les usines du bassin luxembourgeois et de certains 

sites industriels frontaliers de Lorraine  Des hotos d’assemblages, d’installations et 
de erformances artistiques com l tent tous ces l ments et ermettent au lecteur de 
constater que des uvres tr s r centes sont galement r sent es, comme celles de 
Fernand Bertemes (n  en 1 ), de Robert Viola (n  en 1 ), de Marc Soisson (n  
en 1 ) ou de Giuse e Licari (n  en 1 8 )  Parall lement, Antoinette Lorang nous 
donne aussi  voir des classiques, d’une art, de la re r sentation des aysages ou 
des usines luxembourgeois, comme les eintures de Foni Tissen (1 -1 5) ou de 
Jean-Pierre Thilmany (1 -1 ) ou les dessins et les tableaux de Frantz Kinnen 
(1 5-1 ), mile Kirscht (1 13-1 ), Charles Kohl (1 2 -2 1 ) et, d’autre art, de 
l’industrie, comme le tableau de Camille Hilaire (1 1 -2 ) intitul   Sid rurgie  et 
conserv  au F ru des Sciences (ex-Mus e de l’Histoire du fer) de Jarville-la-Malgrange  

Davantage qu’un sim le coffee-table book d coratif et informatif, cet ouvrage est aussi 
une analyse de l’ volution des infrastructures industrielles b ties majoritairement de la 

n du 1 e si cle jusqu’aux ann es 1 -1 8 , uis d truites ou transform es  artir de 
cette derni re riode  Les d velo ements sur les friches industrielles  destruction, 
conservation atrimoniale, r utilisation  sont articuli rement r v lateurs  Les 
documents, les images, les lans et les hotogra hies concernant, ar exem le, le 
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site de Belval  sch-sur-Alzette illustrent  merveille un texte qui a le grand m rite 
de faire un oint dynamique bienvenu sur la situation de cet endroit d sormais 
intimement et architecturalement li   l’ niversit  du Luxembourg (  281-2 )  Plus 
largement, les aragra hes bien illustr s sur les initiatives architecturales et aysag res 
de la derni re d cennie (  ne nouvelle dynamique : sch 2022 et Minett nesco 
Bios here  et  Les aysages d’aujourd’hui et demain ,  3 2-3 5) sont aussi une 
hotogra hie de l’ tat actuel des b timents ou des infrastructures industrielles de uis 

les friches en transformation jusqu’aux r alisations r centes du c t  luxembourgeois 
comme du c t  fran ais ( ar exem le, le site de l’Arche sur le site de Micheville 
 Villeru t)  Avant d’aborder l’ oque r cente de la d sindustrialisation et de nous 

donner  lire et  voir cette recom osition des aysages nement analys e ar Jean 
Goedert dans le cha itre III, les ages r dig es ar Antoinette Lorang et Luciano 
Pagliarini, excellents connaisseurs de l’histoire culturelle, industrielle et sociale 
grand-ducale, constituent galement des assages r ussis our celles et ceux qui 
veulent conna tre une riode historique fondamentale our le Luxembourg  Les 
nombreuses hotogra hies bien mises en valeur des installations industrielles, comme 
la grande qualit  chromatique des non moins nombreuses re roductions d’ uvres 
d’art, d’af ches et de lans re r sentant le monde et les aysages industriels en 
couleur, donnent ainsi au lecteur la ossibilit  d’ouvrir de belles fen tres icturales 
sur le ass  et favorisent l’intros ection et le voyage mental dans le tem s  Vers 
l’ oque r volue de l’industrialisation triom hante

Pascal Raggi (Nancy)

Alex LANGINI (auteur) et Georges MAURY (photographe), Églises du Grand-
Duché de Luxembourg : histoire, architecture, art, Luxembourg/Thionville ; 
Éditions Gérard Klopp, 2024 ; 200 ill., 272 p. ; ISBN 978-99959-38-09-3 ; 57 €.

Dis onible de uis d cembre 202 , ce livre d’un format relativement grand (3  x 
2 ,5 cm) s’adresse  la fois aux historiens et au grand ublic  Globalement, la lecture 
est lut t ais e et ro ose une mise en age  la ty ogra hie visuellement agr able  
Celle-ci est agr ment e ar de belles hotogra hies rises in situ ar Georges Maury  
On remarquera n anmoins que la n du dernier aragra he gurant au bas de la 

age 5  est manquante et s’arr te h las ino in ment  

Malgr  ce etit souci de mise en age qui est d   l’im rimerie, notons que le contenu 
de ce travail s rieux et minutieux com os  ar Alex Langini est sans aucun doute 
la quintessence de ses nombreuses ann es de recherche men es sur le terrain, dans 
les archives et la litt rature artistique  De lus, si l’on s’int resse  la bibliogra hie 

ersonnelle de l’auteur et  son arcours rofessionnel, notamment en tant que 
res onsable du atrimoine religieux du Grand-Duch  de Luxembourg, il a ara t 
que cet historien aguerri est certainement celui qui conna t le mieux aujourd’hui le 

atrimoine sacr  et s culaire de son ays natal  La abilit  de son ro os renforce 
d’ailleurs sa l gitimit
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Comme son titre l’indique, cette contribution crite en fran ais, avec un vocabulaire 
r cis et ad quat, orte donc sur les glises du Grand-Duch  de Luxembourg  

Ce endant, il ne s’agit as d’une tude sur l’ensemble des 500 glises et cha elles 
que com te a roximativement le territoire national, mais bien sur un oril ge 
embl matique des sanctuaires catholiques luxembourgeois  n guise de r face, 
l’auteur a fait a el  Madame rna Hennicot-Schoe ges qui, en tant que ministre 
honoraire de la Culture du Grand-Duch , ra elle judicieusement l’im ortance du fait 
religieux dans l’histoire euro enne et le manque de r exion sur l’avenir des glises, 
monuments et cimeti res marquant de uis des si cles le aysage luxembourgeois  

M me si le choix des lieux de culte  r senter fut robablement eu vident, Alex 
Langini a d cid  de s’arr ter tout s cialement sur 1  di ces  Dans l’ordre ubli , on 
rel ve l’ glise Saint-Laurent de Diekirch, la basilique Saint-Willibrord d’ chternach, 
l’ glise des Trinitaires de Vianden, l’ glise Saint-Michel et la cath drale Notre-Dame 
sises  Luxembourg-ville, l’ glise des Franciscains de Troisvierges, l’ glise Saint-
Jean de Luxembourg-Grund, l’ glise Saint-R mi de Koerich, l’ glise Saint-Michel 
de Mondorf-les-Bains, l’ glise Saint-Martin de Junglinster, l’ glise Saint-Michel 
de Mersch, l’ glise Saint-Jose h d’ sch-sur-Alzette, la cha elle du Christ-Roi  
Luxembourg-Belair et en n, l’ glise Saint-Willibrord de Bascharage  

Dans son introduction, Alex Langini indique que ces sanctuaires ont t  s lectionn s 
our leur exem larit  et en aucun cas sur un jugement de valeur  Bien que leur 

im ortance historique et atrimoniale soit ind niable, on constate au l des ages 
que ces di ces ont t  rig s dans des styles diff rents et  des oques diverses  
Ainsi, le lecteur commence le livre  artir de l’ oque romaine tardive, uis continue 
en assant ar la s lendeur du gothique et l’exub rance de la i t  baroque, avant 
de terminer avec le n ogothique, la clart  du n oclassique et les lignes ur es des 
glises modernes du 20e si cle  Comme l’ crit tr s bien l’auteur,  les diff rents 

styles d endent certainement des ossibilit s techniques d’une oque, mais au-
del  ils ex riment une conce tion du monde, de la soci t  et de la foi chr tienne 

D’une mani re g n rale, trois as ects r currents et bien agenc s sont mis en avant 
ar Alex Langini  Tout d’abord, il r sente l’histoire de l’ di ce, c’est- -dire 

qu’il d taille l’origine et le contexte de la cr ation du sanctuaire  Bien entendu, 
en fonction des cas les lus anciens, il cite les d couvertes arch ologiques qui 
souvent a ortent des l ments robants sur l’ rection des diff rentes l vations 
et ou agrandissements qui se sont succ d  au l des si cles  nsuite, l’historien 

ro ose une descri tion visuelle de l’ext rieur mais aussi de l’int rieur du lieu de 
culte  Cette vision d’ensemble et les hotogra hies qui y sont jointes ermettent 
aux lecteurs de se faire une id e concr te de l’as ect du b timent  n n, l’auteur 
s’arr te lus largement sur le mobilier cultuel encore conserv  sur lace  Sur ce 

oint, deux l ments doivent tre relev s : d’une art, les objets sacr s roduits au 
cours des si cles roviennent la lu art du tem s d’ateliers r gionaux et, d’autre 

art, ils sont majoritairement d’une grande qualit  artistique  

A n de mieux situer les lieux mentionn s, l’ diteur a eu la bonne id e d’inclure une 
carte du Grand-Duch  dans laquelle sont oint s en blanc les di ces sur lesquels 
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disserte l’auteur   noter toutefois que la traduction en luxembourgeois de la localit  
de Junglinster est erron e uisqu’elle re rend  nouveau celle de Mersch  

n autre l ment ositif  mentionner est que l’auteur ublie avec un bref 
commentaire  la n de son livre un inventaire re renant 3  autres sanctuaires 
luxembourgeois consid r s comme remarquables  Ceux-ci sont g n ralement r ut s 
au r s des n o hytes our tre les lus connus et sont our la lu art rot g s au 
titre de atrimoine  n outre, Alex Langini voque dans les notes de bas de age 
de chaque cha itre tout comme dans la bibliogra hie g n rale les ublications les 

lus r centes

n n de com te, les trois volets (histoire, architecture et art) abord s our chaque 
di ce sont v ritablement les oints forts de ce livre  Gr ce  la multitude de donn es 

glan es et synth tis es ar Alex Langini, cette ublication d’envergure ermet 
de red couvrir sous un jour nouveau la richesse de nombreux tr sors artistiques 
luxembourgeois et la diversit  de l’architecture sacr e des glises du Luxembourg  
Ainsi, avec ce nouveau livre de r f rence, le lecteur ourra  la fois se r a ro rier 
un an notable du atrimoine religieux du Grand-Duch  et, s’il le souhaite, continuer 
sa visite en oussant les ortes de ces lieux de ri re et de d couverte

Henri Carême (Athus)


